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ů lordt: Bölterbundsrat Genſß, Premiermimtlter Olond Georde, 

U kL Le en ſin EL E El Miniſterpräſident Vriand⸗Paris, Premierminiſter Bonomi ⸗ 

0 Rom, Japoniſcher Votichafter in Paris : 

In der Stadt Kattomit wurden bei der Volksabſtim⸗ 

   

  

Die unhaltbare Aufteilung Beunruhizung und Zwiltlgketten würden dia Folge jein. mung mehr als o Prozent der Stimmen für Deutſchiand 

0 K Dem deuiſchen Birtſchaftskörper mürde eine unbeilbare abgeueden. Die Zutellung an Volen wäre eine grohe Miß · 

berſch eſiens. 
Wunde geſchlagen werden. Dalls die Entſcheidung ſo aus-achtung des Adftimmungsergebniſſes. Die Bevölkerung iſt ouft 

Die Tagung des Völkerbundsrates über die oberſchte⸗ ſällt, wie zu befürchten iſt, ſo iſt eine neue Lage geſchalfen, tlefſte erregt durch die Preſtemeidungen, daß eine derarkißhe 

ſcche Frage ging geſtern ahend zu Ende. Gegen 6 Uhr die die Vorausſetzungen einſchneidend beelnträchtigt, unter Zuteilung in Erwägung geßsgen morden ſei, und kann an 

obends unterzeichneten die Ratsmitglleder das Schluß⸗ denet die gegenwärlige Regierung die Geſchäfte des Reiches die Richtigkeit der Meldunden nicht glauben⸗ Das Wiri⸗ 

prototol. Heute abend reiſt ein beyondeter Kurter nach üübernommen und geführt hat. Eine abſchließende Entſchei. ſchaftsteben der Stadt ilt mit dem deutſchen Wirkichafts. 

Poris, um dem Präſidenten des Oberſten Rates, Briand, dung wird das Kabinett erit dann treffen, können, wenn der gebiet untrennben verbunden. Ithe Lostüfung vom Mullar. 

das Gutachten des Völkerbundsrates 3u überbringen. Spruch des Oberſten Rates amtlich, vorllegt. Der Reich⸗“ (onde würde chre Lebensbedingungen wemichten. Wir 

Die amiliche Mittettung des völlerbundercls die nach kanzler,ſteblte Dies als einmütige Auffalfung des geſamten fordern deshalb⸗ beſtützt auf dos ſeierlich verbrieſte Recht 

Schluß der Tagung ausgegeben wurde. vermeldel jede An⸗ Kabinetts feſt. 
der Volkoabſtimmum, die Stadt gattowiß bei Deutſchland 

gube Uber die neue Grenze, 1eilt aber mil, daß ſie durch das Wenn auch Deutſchland durch die Wegnahme des In-üzu beloſflen. 

Induſtriegebiet gehl. Im Übrigen gellen die Miltellungen duſtriegebiets in eine unhaltbare wirtſchaftliche Lage ge' * 

ausſchllehlich den Vereinbarungen. mil deren hulſe die wirl. bracht und der Regierung die Erfüllung der Reparclione⸗ Uuch in Lordon Beunruhlauns⸗ 

ſchaftliche Ungebeuerlichkell dleler neuen Grenzfüührung ab⸗bedingungen, unmöglich gemacht wird, Jo ergibt iich doch fär porte, 12.,Ott. (WTn Der Londoner Korreſpondent 

geſchwächt werden joll. Die wichtlgſten Beſlimmungen be. ſeden ruhigen Beurteiler ſofort die Fraae, was dann für des „Tempo berichtet ſeinem Blatte, die Veröffenilichung 

giehen ſich auf die Beibehalkung der deulſchen Mart als Oberſchleſien und für Deutſchland gewonnen iſt, memn das des Berichts des Völterbundretes, der die Telluns Ober- 

Meſliches Zahlungsmitlel in den an, Poten abgeirelenen Labinett Wiriß zorüöcktritk. die Antwort darauf zcuttk- ſchleſtens vorſchlagen werde, miſe in London große Unrube 

Tellen, die Elſenbahnfrage, die Waffer. und Elekteihitäts- Für Oderſchleſien ilt damit gor nichts? gemonnen, für hervor, Man meſſe den Rückwutungen, dhe dieſe Enlſchei⸗ 

verſorgung, die Zollirelheit jür gewiſſe Produkte wie Kohle Deutſchland aper iſt damit nicht mur nichts gewonnen, ſon⸗ dung in Deuiſchland hervotrufen würde, und insbeſondere 

und Zink, und den Schuh der pollliſchen Minotiläten. Alle dern aich alles verloren, was eine ruhige Entwicklung im einem Sturz des Kabinetts Wirtt. große Bedeutung bei. 

dieſe Beſtimmungen gellen nur für eine Uebergangszelt, die Innern noch einigermaßen garantiert. die Regierung aber mon ſpreche nicht von der Wittung, die in Polen ber⸗ 

in den einzelnen Jällen verſchleden bemeſſen iſt und höch- Wirth iſt wahrhaftig nicht der Entente zullebe da, ſondern vorgerufen werde. 

  

ſtens fünfzehn Jahre dauern ſoll. 
Deutſchland zuliebe, weil ihre Politit Nie einzige iſt. dle 

—— 

* Deutſchland für ablehbare Zeit vor ven ſchwerſten äußeren Die polniſchen Uebergriffe in Wilna. 

Der Genfer Korreſpondent des „Teraps“ leill wil, daß die und inneren Erſchütterungen bewahren kann. Fälll das ktowno, 12. Okt. Zyfälligen hler vorliegenden Nach⸗ 

Grenzlinie, die der Bölkerbundsrat vorzuſchlagen beabſich-Kobinett Mirth, ſo kam das vielleicht für gans Eutopa richten zufolge wird die polniſche Reglerung ſich kormell 

tige, anſcheinend wie ſolgl verlaufe: ů Unhoilvoll ſein, beſtimmt aber wird das Unheil merſt in nicht einmiſchen. wenn Seligewalt die Vahlen für den Wii ⸗ 

1. Polen erhäͤlt die belden jüdlichen Areiſe Pieß (insge · Deuitſchland ſolber beginnen. 
naer Seim orgeniſtert, doch wird ie deßaets Gen⸗ral Zeli⸗ 

ſamt) und Rybnil Gum größten Teit). 
Darum iſt es richtig, daß das Kablnett Wiekh die Ent“ soweft jebe Unterſtützung zutell werden loſten. ö 

2. Das Induſtriebecken wird unter die beiden Länder ge. ſcheidung über Oberſchleiten abwartet, und daß es dann vor Das litaulſche Gymnaſium und dos ſeit acht Jahren be⸗ 

telll: Deuiſchland erhält dle weſtlichen Krelſe des Beckens, ven Reichstaßs tritt, um ſich für leine bisberige Volltik zu ſtehende litauiſche Kinderheim in Wllna ſind von den pol⸗ 

Glelwit und Hindenburg (Hindenburg⸗ ſowie Beuihen- verantworten und die Richtlinten ſeiner weiteren Politil zuniſchen Behörden geſchioſſen worden: die Gebäude wurden 

Sladt); Polen erhäll die Kreife Köniashütte (Beuthen-Land, entwerfen für den Fäll, daß es auch weiter das Vertrauen zu Verwaltungszwecken beſchlagnahmt. Auch die titauiſche 

Kaltowißz · Stadt und Kottowitz-Cand). 
des Reichstages behält. An dem Reichstage iit es dann, zu Handels⸗ und Gewerbebant iſt geſchloſſen, ihre Papiere und 

3. Dle beiden im Oſten von Oberſchleſten gelegenen eniſcheiden, ob die Reglerung bleiben fſoll oder nicht. Die dus geſamte Geld ſind konfiszlert worden. 

Kreiſe Tarnowith und Lublinitz weerden in ihrem öſtlichen Sozialdemokratie wird hann Geleßenheit haben, zu erklören, Iinanzdihktatur in Polen 

Teil holen, in ihrem weſilichen Teil Deutſchland zuge- warum ſie das Berbleiben dieſer Regierung will⸗ und die 

ſprochen. 
bürgerlichen Mittelparteien werden, falls ſie es anders Warſchau, 12. Okt. Auf der geſtrigen Sitzurg des Seßn, 

4. Deuiſchland behäll die anderen oberſchleſiſchen Krelſe wollen, die Verantwortung für den Sturs Und deſſen Folgen auf der bie brei erſten Geſetzentwürſe des Finanzmiuiſlers 

im Rorden, Weſten und im Jentrum, alſo Roſenberg, vor dem Volke zu tragen haben. 
Michalski beraten wurden. lehnten die Notionaldemokraten 

Kreusburg, Oppeln, Gr. Strehllh, Toſt, Coſel, Oberglogau⸗ 

dos Notopfer ab, während die Sozlaliſten ſich gegen die 
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Leobſchütz und Rallbor. 

— 
geplante Einführung des 10-Stid.⸗Tagks erklärten. De drei 

Was das Oberſchleſten vom Völkerbundstal in. Ausſicht Reaktionäre Hetze⸗ Finanzobſekte, einſchließlich der 70.Milllorden-Emiſſivn, 

genoramene wirtſchaftliche Renime betrifft, glaubt der Es wird immer oflenbarer. daß die Treibereien gegen wurden einer Kommiſtion überwieſen, wo ein Kampf um 

Genſer Korrespondent des „Temys“ zu wifſen, dahß die das Reichskabinett von der zußerſten Rechten ousthehen. die Beſchränkung der von Michalsti geſorderten Fmanz⸗ 

Frage große Schwierigtelten bK 0 die , den htan Machdem die Gerüchte, der Kanzler werde m Valle einer fßür diktatur bevorſteht. 
ö 

Tagen den Völkerbundsral ſtar beſchäfligt hälle. Man Deutſchland ungünſtigen Entſcheidung gehen, auf ithren e e wjetrußlan „ 

dürſe ſoviel jagen, daß eine Kommiſfion die Aufgabe haben Wohrheitswert zurückgeführt worden ſind (worauf von Pome, Sugeſbüne hn Somieeß bpmhe, 

würde. den Berkehr. die Waßberverſargung und die anderen üihnen nichts übrig geblieben iſt), wußten am Mitiwoch die rußland i dem neuen bisher gehei ltenen Abkommen 

Fragen wirkichaftlicher und lechniſcher Art zu regeln. Die Blätter der äußerſten Rechten zu melden, es ſei feſtitebend, mit Polen 5. An iu khung Sawiüufms Petel 

Kommiſlon. dle wahrſcheinlich nur dei Perſonen umlaſſen „daß zumindeſt einzelns Mitglieder des Reichstabinetts zu-furo 3„ Lzu kiuntts Sala9 o wullchs v nd weiterer 

wende werde ihre Tätigteit zehn gahte laug ausüben. rüccktreten, wenn die letzten Rachrichten oue Genf ſich be, zehn weißgarbiſlicher Gomer aus Polin derchgeſeht hat⸗ 

Dleſer Heitraum werde indeſſen abgetürzt werden können. woahrheiten, d. h., wenn das Induſtriegeblet geieilt wied. Die Leiſtungen Comſeiruhlonds hleiben auf die in Rggaer 

wenn beide Partelen einig ſeten. oder auch verlängert, wenn Im großen und ganzen dienen auch dieſe Meſdunzen 
ů 

3 

die Nolwendigkelt dazu ſich herausſlelle. 
ledigh dem Zwecke der Verwirrung. Der Berluſt Ober⸗ ſohnng wanmnhr begſanin fcl. Doabet werden de. Wurr, 

* 
ſchleſiens und eine Reglerungekriſe wöäre ſelbſt für unſer hraglichen Lieferungen an Gald und Koſtbarkeiten von lelten 

Nochmalige Peratungen im Oberſten Rat. Deutſchland des Unglülcke zuviel, — dieſer Standpunkt winrd] Rußlands im Zettraum von zwe ů 

. 
— 

zwe' Jahren nicht elnmal in 

London, 12. Ott. (WXB„) »CEvening Slandard“ be⸗beute von ollen Partelen der Koolitien eindemmg verircten. Ratura gelelfter, sondern zunöchſt, und örm ratenwelle⸗ 

richtet, es ſel ſehr wahrſchelinlich. daß eine Sonderkonferenz 
8 

Lunter gemeinſamer Kontrolle ſichergeſtellt“ Herzu 

des Oberſten Rates einberufen werden wird, um den vom Schärffte Proleſt-Erklärungen. 
ſchreibt der ſoztoliſtiſche „Robotnit“, daß ver Abſchluß dieſes 

Völterbundrat üder die oberichleſiſche Frage verfakten Bericht Einmültig erheben lämtliche Berliner Blätter ſchäriſten Abtommens eine diplomatiſche Riederlage für 

zu erwägen. e gloubt, daß Konſerenz des —— Proteſt gegen die in Genf gefollene Entſcheidung über das Polen bedeute. 

Rates Innerhalb der nächſlen acht bis zehn Tage in London Schickſol Oberſchleſtens. 
U ri Vorb itunge 

ſtaktfinden werde. 
— ů 

„ ngariſche Vorbereitung n. 

Der Allgemeine Deullche Cewerkſchaftsbund, der Allge⸗ Wien, 12. Oft. (BLS)) Gs erſcheint ſicher, vaß die un⸗ 

meine Freie Angeltentenbund. der Gewerkſchaftsring der 

Die Stellung der Reichsregierung. deutſchen Arbeiter⸗, Angeſtellten- und Beamtevverdände, garn eine größere Unternehmms Anmn Wlener,Rerltudt 

ů lanen. Sie ſollen bereits 40 000 Mann zu dleſem Zweck 

ů der Deulſche Gewerkſchuftsdund und, der Deutſche Beamten. b 

eſeer, iee e ee en vu ene, Kee, 

Auchr , daß de Volt bu E 1 6 wel jich aus Erland ein Tetencouen, Lerichtet, in dem, aarteß, die elumd forwert nicht auf die Ungarn zu ſchießen, ſondern du ihnen 

unmwderſhrucenen Machicher. Aattshwen uiht, uber dee ond Sremten dcbe oder Bicheunden echoben s, Dede ſüberguheber, ö * 

ů ů Iſe vorfi ‚ii und Beamtenverbände cler ngen erhoben wird. Jede „ 

gertshli, Loſtenmg er Aueſe berele. Waene. Aäie wune Mene Keprrtens Doueland peerehicen Aigern Mean, uh ang: wurn uer. 

der durch die Abſtimmmng u Ber age beirete pen wirk⸗ mache die Durchführung des Reporsellonsprogromme un-5 1 d Ei rſtondt ſlles wit iſchen Varde ahrern 

kurngerung Hen cee ——— roch von, vuſe möciich. ne,Lauiun Dbertcleſtens ſtehe auch im When. und des Debſtahls von Maicinen aehnen verhaßet 

e,. 
u een Maſrn 

ſcheidung, ſo werden deutſche Städte. mit allem, was in Per maasegee Acheſcen vebgerhgo dr Dei allung Dber⸗ —————ß—t,.—4 
ů 

ů erhi 0 ů ů ů Das Oppeuet Waſsengrab. Die Zah der, Loleg und 

ihnen an Arbeitswerten und Kulturgütern von deutſchem ů 

Flelß und deutſchem Gelſt geſchaffen worden iſt, vom Reiche ſchleſtens bel Deulſchiand. 
Vermißten des Oppauer Unglücks hat nunmehr nach amt⸗ 

getrennt und unter Fremdherrſchaft geſtellt. Dieſe Losrel⸗ ö‚ * 
llchen Mitteilungen 600 überſchritten, nachdem noch mehrere 

ßung würde nicht nur von der Mehrheit der Bevölkerung Letztie Mabnungen. 
Schwerverleßte in den Krankenhäujern geſtorben ſind⸗ Ole 

Oberſchleſiens. ſondern auch vom gefamten deutſchen Volke Kattowltz, 12. Ott. (WITB.) Mitisgs wurde nach⸗ SHäail der Erblindeten iſt eiwas kleiner als urſprünglich     öů als Vergewaltigung und bitteres Unrecht empfunden ſtehendes Telegramm pon den Vertretern der deutſcken Be⸗ wuitge“ wt wurde. Au Spenden ſind bisher über 6⁰ Mil⸗ 

. werden, Richt frirdlichs Entwicklung, londern unabläſſige völkerung Ler (tadt Kaktowitz un folgende. elen ge“ lionen aulß? acht wordse
. — 

K   
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Der Kampf um die Macht in Verlin. 
um lommonden Sonntag ſinden in Berlin die Gemeinberats⸗ 

wohlen ſtatt. Mit allen Mittein wird von den bürgerlichen Par⸗ 
teien georbeitet, uni die rott Mehrheit del Berliher Vathauſes 
„ bvrnichten und beſonders das Unternehmertum, daß ſchon bel ber nkürbihuumg neuer Veſttſteuern auſbiött, ſtent Finanzen gegen die Moten in Perkin zur Verfügung. Ter Groß⸗Verliner Vuürger⸗ 
rat iſt Tos Ausfnhrungtorgan der Urbeitgederberbände und iſt 
brauſtragt, die zur Merfhaung geſtellten Mittel in Erſolg ver⸗ 
ſprechender Weiſe zu verwenden. Wie das geſchehen wird, geht aum 
ſugendan Programm hervor, das in Groß⸗Berlin Hinveitdung 
finden ſoll: 

„Wit glauben die Beſeitigung der ſozlalifttſchen 
Nehrhrit dadurch zu errelchen, haß wir 

J. mit Girſe der Hautbeſttzerorganlfation in fedtm Hauſe Groß⸗ 
Werlins, vat heikt in 65 000 Beriiner Häufern einige Tage vor der 
Wahl ein Plarat onbringen, durch das auf die am 16. Oklober ſtatt⸗ 
findenden Wahlen hingewieſen uud das Wuhllokal des betreſhenden 
dDaujes belanntgegeben wird; 

die Beſfthber ber „geelgneten- Lichtſpiellheater 
veranlalſen, wenige Tade vor der Wahl die Wähler Berlins mifzu· 
ſordern, am 16. Oktober ihrer Wahlpflicht zut genligen: 

3. zu den Flugblattern der ſozjaliſtiſchen Lacun durch 4 bißs 
5 Flugblätter antimarxilkiſchen Charakters. die in elner Auflage 
von ſe 
für die einzelnen Beruſtgruppen, wie für den Mittelſtand. Beamte, 
Arbelter ufw. keltimmt ſind, Stellung nehmen: 

. ferner iſt rine Wahlzeitung projeitiert, die in den lehlen 
Taſen vor der Wahl als Mittagszeitung in einer Auflage von 
100 U00 Stück nnentheltlich verteilt werden ſoll.“ 

Lelder Iſl nicht geſagt. wievlel Millionen zur Durchführung des 
vorſtehenden Programms zur Verfügung gefellt find. Man wird 
aber nicht fehlgehen, wenn man den Betrag. der für die Vernich · 
hung der roten Mehrhelt ron den Kapitaliften zur Verfugung ge⸗ 
ſtellt wurdc, auf „ Milkiarde ſchäß t. Becßer konnten die 
Urdeilgeber nicht dohmentleren, daß ihr Wimmern ſiber bie Jer⸗ 
rüttung der einzelnen Betriebe durch die ſtarke Steuerſchraube auf 
Unwahrhett beruht. Wenn die Millionen ollein zu Propaganda⸗ 
awecten in einer einzelnen Studt mehr kach Hinausgeworfen werden. 
bann konn es mit den Herren Uiternehmern noch nicht ſo traurig 
ſtehen. 

Wie ſie ſchwindeln und verdüchtigen. 
Daß „Deutſche Abendblatt“ des ſattſam bekan·rten Untiſemiten Reinhold Wulle bringt in ſeiner NRummer vom g. Otktober in ſen⸗ lalienenſter Auſmachung unter den drei Keberſchriſten .Das Se⸗ 

heimnii der Ludendorfffpende. — Wie wurden die Millionen⸗ betrage verwendet! — Wirtlich für Rrirsgsbeſchädigten!“ längere Hußfuhrungen, die ſich auf eine im öffentlichen Verkehr noch nichi erhäͤllliche Nummer einer Wochenſchrift „Die Tradition“ zu ſtuützen ſchrinen. In den beweihlolen Unterſtellungen wird gefragt, ob et wahr ſel, daß 80 Millionen der Ludendorfffpende ber ſlantlichen Farſorge zuchrführt ſeien Os die ſehlenden 100 Millionen ſeinerzeit 
Zur fuʒialdemokratiſtchen Wahlpropaganda zur 
Nafionalverſammlung „verſchleudert“ worden feten? Ob ſich Par. teien und Orpaniſationen nicht der dunllen Angelegenheit“ an⸗ 
nthmon wollten, oder pb ſie etwa „Mitwiſſer dieſes größten Be⸗ truges wäͤren] Zum Schluß wird eine Ubrechnung und das Ein⸗ greiſen von Koichstag und Reichskamler getordert, um den Hröß⸗ ten, unerhörteſten Standal der Weltgeſchichte“ oufzudecken. Seldſt 
auf die Gefahr hin, daß das geſamte Ausland noch mehr wir bin⸗ ber mit Fingern auf uns zeigt. und ſich jeine Verachtung für alles. woß deutſch heißt, noch mehr ſteigern ſonte.“ 

Es iſt wohl überſtüſſig. noch erſt aundrücktich feſtzuſtellen, daß die Sozialdemokratiſche Partei duch nicht einen Pfennig, veſchweige den hundert Millionen Marl, auß der Ludendorffſpende zu Agi⸗ tatlonzzwecken erhalten hat. 
Der Reichsardeitzminiſter wendet ſich min (= einer amtlichen 

Erklärung in entſchiedener Weiſe grgen die niedertruͤchtige Verbach⸗ tigung des „Teurſchen Kbenddlattes?: Die im Jahre 1918 von dem Reichbaubſchuß für Krieghbeſchäͤdigtenfürforge, in dem die Haupt⸗ türiorgeſtellen der Kriegsbeſchädigtenfürſorgt bereinigt waren. unter dem Namen Ludendorfffpende unſgebrachten Mittel — rund 169 Milionen Mark — find zum überwiegenden Teil gar nicht nach Verlin oder an eine Jentralſtelle geiloſſen. ſondern in den Ländern bPzw. Provinzen verblieben. in denen ſüe gefammelt wurden. Sie wwurden und werden hier von den Hauptfürforgeſtellen der KAriegs- beſchädigtenfirforge (ui Preutzen die Vandeßhauptleute. in Batyern Die Negierungspräßtdien uhtv.) gemäß den dei der Sammlung ange · gebenen Zwerkkeltimmungen und ſornit dem Spenderwillen ent. ſprechend, lediglich zur Erhänzung, nicht aber zur Entlaſtung der 

Schiebers Valuta⸗Refrain. 
Wer wird denn weinen, wenn uns die Valuta ſinkt. 
Wenn unſres Bolkes Elend auch zum Himmel ſtinkt. 
Man kauft ſich Dollarwerte, denkt ſich heimlich bloß · 
Ach, ſänke unſre Mark ſo weiter, bodenlos! 

Wir ſchoben damals und wir ſchieben immer noch. 
Deswegen bleiben wir die Patrloten doch, 
Kommm der, mein ſüßes Kind, ein Brauner macht mir niſcht, MWix ſind des Staates Stützen. ſind noch nie erwiſcht! 
Laß andre bungern, wenn für uns der Sekt ſteht kalt, Hoch lede unfre liebe, gute Staatsgewolt! 
Die iſt für andre ba, denn immer noch hängt man Den Klelnen, und der Große iſt ein Ehrenmenn! 
Darum nicht weinen, daß uns die Valuta ſinkt. 
Es gilt der alte Spruch vom Geld, das niemals ſtinkt: Es kebt famos und berrlich ſich auf dießer Welt, Proſt. boch die Mark, die immer feſte, immer tieſer fällt. 

Vuck. 

    

Mark Twain und die Truſtkönige. 
Ein amerikaniſcher Journaliſt fragte einft Mar? Twain, woher es eigentlich komme, daß er unter den Truſtkönigen ſo unbeliebt ſel. Wark Twain ſetzte ſeine unſchuldigſte Miene auf und ſagte: 
„Den Grund weiß ich nicht ganz genau. Aber woahr⸗ kcheinlich iſt meine Schriſtſtellerei deran ſchuld.“ 
„Das verſtehe ie) nicht.“ 
»Ich auch nicht. Aber ich babe eine dunkle Ahnung, daß eine närriſche Geſchichte, die ich in einer Zeitung geſchricben hode, vielleicht an allem ſchuld iſt. 

Damit reichie er dem Sournaliſter. eine Jeitung mit einer Geſchichte. Sie bieß „Die drei Pliegen“ und laukete: 

70 000 bis 150 000 Exemplaren heraulgegeben werden und 
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Relchs,, ſtoatlichen und kommunale Caplorge verwandt. Dabel wirken üntſprtchend dem Geirhe ho & Würiur 1big die Kriet beſchadigtenorganlſationen mit. Nur ein Wiuchteir der Samm⸗ 
lungsertrage wurde“ und wird ols Reichtausgleichsſvunds unter 
Miliwirkung der Spitzenorganiſatlonen von dem Reichlausſchuß der 
ſcrieosbeſchädigten. und Ariegehinterbliebenenfürlorge zucimſten 
— eryuͤnzender allgemein deutſcher Kriegerfürſorgezwerke 
verwaltet. 

Hätten Berlaſſer und Verbreiter der Kottz den Gang der friegs⸗ 
beſchädigtenſurſorge verſolgt, ſo hätten ſie w ſten müffen, daß in den 
Zeltichriſten und Beröffentlichungen der Kriegsbrſchädigtenfürſorge 
ausgiebige Mitteikungen über die Ludendorfffpende und ihre Ver⸗ 
wendung gemacht worden find. Sle hätten dann auch erfahren, datz 
eine geprüfte Abrechnung der Ludendorlſſpende im Frühlahr 1919 · 
verölfentlicht und neben anderen Intereffenten auch der geſamten 
Vreſte Ubermittelt worden it. Ahder felbit wenn ſie biöher der Atrleasbeſchadigtenfurſorge dieſe Mufßrerkfamkeit nicht geſchentt 
hälten, wäre es ihnen ein leichtes gewefen, durch eine Ruückfrage 
beim Roichansſchuh oder beim Neichharbeithminiſterium den Tal⸗ 
Leltand feftzuſtellen. Von dieſen naheliegenden und ihnen zugäng⸗ 
lichen Msglichleiten haben ſie keinen Gebrauch gemacht. Dagegen 
haben ſie ſich nicht veſchrut, verleumderiſche Behaup⸗ 
tungen in die Welt au ſehen, die den Stempel der Un⸗ 
wahrbeit an der Stirn tragen. Angeſichts der Tat⸗ 
lache, daß das ganze deutſchr Volk zum Zulammenkommen der 
Ludendorkflpende beigetxagen hat und fomit ein Intereßſe an ihrer 
Lerwendung hat. kann dieſen Verfahren nur als ein Kusfluß einer 
in der Publiziſtit glücklicherweiſe feltenen Liefſtandes des 
moralilchen und volitiſchen Derantwortlich⸗ 
Leitsgefühls gekennzeichnet werden, der allerdings nur zu 
ſehr greignet iſt, dafur zu ſorgen, daß das geſamte Ausland noch 
mehr wie bisher mit Fingern auf uns zeigt.“ 

0 
Selbſt dem hieſiger Kvurmuniſtenorgan iſt dieſer realtlonäre 

Verleumtungzſchwindel immer noch gut genug, um ihn mit 
großem Behagen ebenſalld gegen die Sozlaldemokratie auszuntihen. 
In der verleumderiſchenLefämpfung derSozlaldemokratie haben ſich 
di Jünger Moslaus ja nie geſcheut, ſelbſt die trübeſten nationaliſti⸗ 
ſcßen Cucllen zu benutzen. Dieſe Stelenverwandſchaft ſpricht 
Bande. 

  

Stltzen der Monarchtie. 
Nnabhängige und Kommuniſten erregten ſich künſtlich darüber, 

dak bie Eyztaldemokratiſche Partei unter gewiſſe Sicherungs⸗· 
bedingungen berrit iſt, mit der Deutſchen Wolkspartei zuſammen 
in einer Reyierung zu ſitzen. Wie dieſe deiden Parteien aber zu 
den dertſchnationalen Monarchiſten ſtehen, zeigt eine Begebenheit 
aus dem Kreiſe Torgau. Dort herrſcht Herr Dr. Gerecke als Land. 
rot. Er iſt weit und breit als ſtrammer Deutſalmationaler bekannt 
und hat die republikaniſchen Beamten nach deutſchnationaler 
Manſer angegriffen. Der Mann iſt Monarchiſt und ein verbiſſener 
Gegner der republikaniſch geſonnenen Bevölkerungsſchicht. Die Re⸗ 
guie rung plante ihn von feinem Poſten zu entfernen. Darauf erhob 
ſich ſeine ganze Geſolgſchaft im Kreiſe und erhob entrüſtet Proteſt 
aenen dieſen Plan. Man kann verſtehen, daß der Landbund und 
die übrige Bauernſchoft, dbaß auch die deutſchnationalen Ver⸗ 
waitungsbeamten und die. Parteifreunde des Herrn Landrat ſich 
genen den Verluſt dieſer Poſttion zur Wehr ſetzten. Aber nicht 
verſtehen kann man. daß ſich ertreier de. USPD. und KPD. für 
dielen Manr einſetzen. Neben vier Vertretern del bürgerlichen 
Ertnungsblocd prangen die Unterſchriſten: Paul Bocker als Ver⸗ 
trter der USn und Wolfram als Vertreter ber PD. unter einem 
kHufruf der ſich für die Belaffung des wonarchiſtiſchen Landrates 
im Amte ausſpricht. Unſere Deutſch⸗Monarchiſten können ſtolz ſein 
auf dieſe Bundetzhenoſten, die deutſche Arbeiterſchaft aber dürſte 
über dieſe Stützen der Monarchie und Helfershelfer der Realtion 
andtrer Meinung ſein. 

Habsburgiſche Unverſchümtheit 
Die ſozialdemofratiſche Graktion des öͤſterreichiſchen Nationol⸗ 

rates hat im Parlament eine Eenfrage eingebracht, die darauf hin⸗ weiſt, daß Karl Habsburg riner Reihe Pahlungefägiger Krtegs⸗ 
gewinner den erblichen ge⸗ verliehen hat, ſo z. B. einem 
Herrn Wilhelm Beck. der an Hniſormlieſerungen redlich verdieiit 
bat und deſſen jüdiſche Konfeſſion die Verleihung des Freiherrn⸗ ſtandes nicht cehindert hat. Die Anirage heiont, daß dieſe Aus⸗ zeichnungen für Kriegsgewinner offenbar den Zweck haben, Gelder kar die Sabsburger Propaganda gegen die Nepublik zu erlangen und die Ketgierung wird gefragt, waß ſie dagegen zu tun edente. Eine beſonberc Unverſchämiheit leiſtrle ſich arlchen letzihin, indem 
er jeincn Lerbreklamejournaliſten, einen Gaupimann Werkmann, 

  

     die ſie ſehr Eine Fliegenmutter hatte zwei Töchter, 
liebte. Eines Tages kamen ſie auf einem Ausflug in eine 
Konditorei. 

„Mama,“ bat dle eine der jungen Fliegen,„darf ich ein bißchen an den ſchönen roten Bondons dort lecken?“ 
Die Fliegenmama erlaubte es, und ihre Tochter ſetzte 

ſich freudeſtrahiend auf die ſchönen roten Bondons. Plöh⸗ 
lich ſchlug ſie mit den Flügein und fiel tot zu Boden. Die 
roten Vonbons waren nämlich giftig, denn ſie ſtammten 
vom amerikaniſchen Bonbontruſt. 

Die Fliegenmama hatte letzt nur noch eine Tochter, die 
ſis deshalb doppelt liebte. Eines Tages bekam die Tochter 
große Luſt, Wurſt zu eſfen. Die Mutter führte ſie in einen 
Wurſtladen, aber kaum hatle die Miiege ein ganz kleines 
bißchen von der Wurſt verzehrt, ſo ſtard ſte unter heftigen Zuckungen. Die Wurſt war nämlich giftig, denn ſie ſtammte 
von dem amerikaniſchen Wurſttruſt. — Da wurde die arme 
Fliegemnama von bitterer Trauer ergriffen. Sie wollte 
nicht länger leben, und um ihrem Veben ſchnell ein Ende zu machen, ledie ſie mit Elfer an einem Stück Fllegenpapler. Aber der Tod kam nicht. 

Das Fliegenpapler wor nümlich unſchädlih, denn 28 ſtammte von dem amrikaniſchen Fllegenpaplertruſt. 
0 

Gott grüß die Kunſt. ů 
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Viktor Aubur;⸗ 

tin im „Berliner Tugeblatt“ ſolgende kleine Satire: 
Die Bolſchewikt haben in Moskau eint Akademie für 

Scharfrichter eröffnet, in ber begabte iunge Männer und 
Damen (denn in dieſem Muſterſtaat ſind den Frouen alle 
Aemter zugänglich) die Kunſt des Kopfabſchlagens, Aufhän⸗ 
gens und Totſchießens erlernen Eönnen. Ein anatomiſches 
Kabinett für den Anſschauungsunterricht ilt der Schule an⸗ 
gegliedert.   Ich weiß nicht, meine Herrſchaften, ů ů meine Herrſcßaften, was darüber u karhen ift. Denn, ditie ſehr, wo iſt der Urterſchied zwiſchen 
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um (dlen von Hohengeisburg ernannir. We 

Doch darin, bas Les leßte Habsburger Merrecth Wß. U 
leiht, während die Republik Deutſch⸗Veſterreichs den Mdel 
ſtaſſt hat. 

  

Der Handel mit Geld, 
„Der Leutſche Bankangeſtellte“, das Organ des Algemein 

Verbandes der deutſchen Bankangeſtellhen, ſchreibt in kkiner letzt Iummet o., Tie Wichnafze der großen deuiſchen Banten ſr r llegen jetzt fämtlich vor und zeigen ein cetreues Splegelbiwd 5 Vrpirvrgten dee Kapitaligmus. Das Klatt bringt dan aus D Geſchätsberichten der acht gröhten Banken Deutſchlands eine naue Aufſtellung, die zahlenmußlig die Erwinne zeigt und bewei dazu, Alſo allein von den acht größten dentſchen Vankinſtituten ſts der Wiriſchaft 2 Milllarden 202 Milllonen als Gewinn entzogt 
worden und zwar nur für die Finanztransaktſonen, al aus im Trinzip unproduktiven Maßnahmen. Man hat hier ei 
Schulbeiſpier für die Bekaſtung der Allgemeinheit durch die kap taliſtiſche Profitwirtſchaft und deren Begleiterſcheinungen. 

Ein Diktator für Griechenland. 
Der Miſerfolg des griechiſchen Feldzuges in Anatolie ſcheint ernſte Schatten auf dir innerpolitiſche Sicherheit Griechen lunds qu werfen . Wenigſtens muß man das daraus ſchließen, da der König Ronſtantin eine Umbildung der gegenwäriigen griecht 

ſchen Regierung ſur notwendig hält und den Oberkommiffar ii 
Smyrna, Sterghlodes, gedrängt hat, die Miniſterpraſidentſchaft 81 
ſibernehmen. Smyrna hat für Griechenland dieſelben Gefühlswert wie Elſod⸗Lothringen für Zrankreich, und dieſe für die Sicherun 
des Konigshauſes wichtigen Imponderabillen möchte nun Konſtan. tin gern in der ſtärkften Form mit der Regierung verknüpfen 
Stertzhiades ſcheint den tbniglichen Schritt und die Nollage, die 
dazu geführt, hat, richtig einzuſchätzen, denn er ſtellt awei Bedin— 
gungen, nämlich völlig freie Haud in der Wahl ſeiner Mitarbeiter und vorherige Auflaſung dor gegenwärtigen Kammer. Es muß alſo in Grlechenland abel ausſehen, wenn man ſelbſt das Parla⸗ 
ment. das den Kbnig aus ſeinem ſchweizeriſchenExil mit einer un. gehruren Mehrheit äurüctgeruſen hat, nun in die Wüſte ſchicken 
will. 

  

ü 
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Die Tauſendmarkſcheine als Tayetenrohſloff und 
Beſtechungematerlal. 

In dem bürgerlichen demokratiſchen „Voten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge“ erzählen „zwei Augen⸗ und Ohrenzeugen“: 

„Sitzt da neulich eine feuchtfröhliche Geſellſchaft von mittleren 
Landwirten bei ſchäumendem Sekt uſw. Der gute Tropfen löſt 
die Zungen, und dieſe verraten mehr als ſie ſollen. Für mich 
gibts keine Regierung und keinen Staätsanwalt. Sollte mir 
ctwas geſchchen, ſo werſe ich einen vder zwei Tauſe admarlſcheine 
hin, und die GSache iſt aus der Welt“, ſagte der eine. Ein zweiter: 
„Wenn die Preiſe noch ein Jahr ſo bleiben, wie ſie gegenwärtig 
ſind, dann lann ich alle meine Stuben mit Tauſendmarkſcheinen 
tapezleren laſſen.“ neberall zuſtimmendes und freudiges Nicken 
bei der Korona. Nach einer Weile vernimmt man: Meine elek⸗ 
triſche Anlage koſtet mich 20 000 Mark und der Neu. und Umbau 
meiner Wohnung über eine Viertelmillion.“ 
Es wäre geradezu ein Verbrechen, wein in der Finanznot in 

der ſich der Staat befindet, nicht endlich in dieſen Kreiſen energiſch 
zugegriffen würde, bei denen daz Geld nur nuch fur die mitgeteilten 
Iwocke Wert hat. ‚ 

    

Die Fremdheerſchaft am Rhein. Dem Präſidenten der Regie ⸗· 
mingskommiſſion des Saargebiets iſt zur erſten Ausſtaltung ſeiner 
Dienſtwohming in Saarbrücken ein Fonds von 280 000 Franken 
zue Lerfͤͤgung geſtellt und bei der Landeskaſſe des Saargebiets 
deppniert worden. Aus dieſem wurden in den letten Tagen eine 
Rechnu ig über Vettücher für den Haushalt des Präſidenten ſowie 
eine gewiſſe Summe ffür filberne Kaffeelöffel, bie für den „eigenen 
Gebrauch“ der Privatletretärin des Präſidenten, FFräulein Blanche, 
bektimmt waren, bezahlt. Ein ſolcher Mißbrauch mit öffentlichen 
Geldern des Saargebirts kann nur deshalb getrieben werden, weil 
die Regterungslommiſſion bis jeßt keinen öffentlichen Etat auſge⸗ 
ſtellt hal. Ob die Rehierungskommiſſion dem Völkerbund bis jenht khon einmal Rechnung über die Vorwendung der ihr zur Vor⸗ 
waͤltung der Saargebietes zufließenden Mittel Oelegt hat, iſt nicht 
belaunt. 

Ein Siact ohne Papiergeld. In Mexiko iſt jeßt keinerlei Papier⸗ 
geld im Umlauf, und es wird auch ſeitens der Regierung an keine 
Auszgabe gedacht, da genilgend Gold und Silber im Lande iſt, un 
damil den Bedarf an Zahlungsmitteln zu decken. Glückliches Land! 

dieſer Akademie und irgendeinem Schützenverein bei uns? 
In beiden wird die Kunſt geübt, etwas Lebendes umzu⸗ 
bringen, und es iſt kein Unterſchied vorhanden. 

An der allgemeinen Entwickelung und dem großartigen 
Fortſchrüt, den die Menſchheit bekanntlich vollführt, hat das 
Worben ſeinen guten Anteil gehabt: es hat ſich ebenlo ent⸗ 
wickelt wie etwa die Schiffahrt und die Baukunſt, ja viel· 
leicht noch mehr und noch glanzvoller. 

Wenn in dem Kaiſerreich Reandertal ein Hausbeſitzer 
mit ſeinem Nachbar einen kleinen Disput hatte, etwa über 
das Ausklopfen der Teppiche oder ſo, und man konnte ſich 
gar nicht einigen, ſo nohm der Entſchloſſenere von beiden einen 
handgerechten Stein von der Straße und ſchlug damit dem 
anderen ben Gehlrnkaſten ein. das war ein einfaches, 
urſprüͤngliches Menſchentum, ohne ſede Kunſt, und es war 
das goldene Zeitalter, von dem die Dichter ſingen. 

Dann wurde das Metall erfunden, mit dem ſich die Hals⸗ 
ſchlogabern bequemer durchſchneiden laſſen, was eine weſent · 
liche Zeitetſvarnis bedeutet. Es kam der Dolch, deſſen Greff 
der kKuge Künſtler ziſelterte, das Pulver mit ſelner großhen 
Kulturaufgabe, und ſchllehlich der Nevolver, den heute der 
ordnungsliebende Bürger in der Taſche trägt, wenn es des 
Abends ausgeht, um einen Schoppen Weln zu irinken. 

Und man braucht ſich nicht zu wundern, daß in unſerer 
Zelt mit ihrem hochentwickelten Unterrichtsweſen Stätten 
eingerichtet werden, an denen ſtaatlich geprüfte Privat ⸗ 
bozenten der Jugend die Kunſt des Abfertigens erläutern: 
an der ſchwarzen Tafel und mit / ber weißen Krelde. 

Nur eines kann den Bolſchewikl vorgeworfen werden, 
nämlich, daß ſie ſich ſelbſt widerſprechen: denn ſie haben die 
Abſchaffung der Todesſtrafe verkündel und in iht Programm 
aufgenommen. 

Aber ſie erkannten bald, daß man ſo nicht vorwäris 
kommt: es müßten ja zunächſt einmal alle die reaktionären 
Elemente ängt. werden, Hie lich Fer Aplcbaffünngd der   Todesſtrafe widerſetten.
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maligen ruffiſchen Kriegegekangenen Steſan Iſakoff edenda wegen 
ukitung zum Morde. Beide hatten ein ehebrecheriſches Wer⸗ 
hältnis begonnen. wobei ihnen der Ehemonn Johaun Albrecht im 
Wehe war. Nuf die Anſtiftung thrrs Geliehten hin, hat dann die 
ſrau im März 1919 ihren Mann ermordet, Beide Angeklagte 
hatten gegen das Urteil Revrſlon tingelegt. Gerügt wurde, daß 
vie beiben Kinder der Angellagten Albrecht nicht einzeln, ſondern 
Aufalnmmtenn als grußen vorneruſen worben ſind und erktert haben. 
ſie moltten nichts ausſaarn. Zerner wurde behanptrt. die Schluh⸗ 
vorträur hätten dem Angellanten Afatvfl, der nur wenig deutſch 
verſtehe, verdolmetlüt werden müitſen. Tus Reichsgericht perwarf 
*ue Veviston alt unbegründel. In dein Nörrufen der beiden Kinder 
und det einen in behenwarl des andrren über das 
Mecht der monhutäverweigtrung it keum Merſtoß ziterrblicken, der 
nis Ankntutun det Urtrild bätte qur frolge haben können. Wie 
aus dem Erptpfoll der Hauptverhandlung dervorgeht, hat der An⸗ 
acklagtr Sinkoff vrklärt. haß er reutſch war verſtehe, aber ſich ſelbſt 
nictt ant Reutict aushrücken könne. Danach war anzunehmen. daß 
ur nutt die Seh tecthrorträge verſtunten hal u daß kein Grund zur 

erde vurſient. 

Aus Pommerellen. 
Die Valutaverordnung bleibt in Kraft. 

Dutch ie Gleichttellung der deutſchen mit der polniſchen Narr. 
lind unertrönliche Zutthude geſclalten. Inebelonderr lind Hypo⸗ 
üheHeugteuger bhever Dadnirch gelchlsigt. Sir gaben ihr oft ſaver 

  

     

  

  

        

         

     

erſpartrb tnd in deutiter oöldenark und erhalten dafür die 
Gl-A½σα Au‚üun wertlpier miater Pabierlapp Cs iſt ſchon oft 
auf die Unhaltbarkeit hieles Kutandets hinnewieten worden. Alle     
      burn im Kreiſe Schurtz ftellten 

Mitte, daß die Regirrun3 dir Ulung 
bon Pnpothbekeujctulden, die vor dem Rriege in deuiſchem de 
aufnenommen warrn, in rolniſher Mark zum Liominalwerte ver⸗ 
bieten macht. 

Dir Vitte wurte vom Woftwadtn an die Ainamobteilung des 
MWmiſterimmnmd für du vrrußiſche Teilgehiet weiterge⸗ 
lcitel, die ſie drau min Warſamn zur Enttdridung 
darleglo. 

Pir Malutaabtrilung hat am 5. Aut 
dung actroffen 
der Andgrt 
Menlichz 

ſchulden eine z 

dieſfer Verhandiun 
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19; folge me Eriſchei⸗ 
chulden iſt unlängtt von 
Seim erwogen, um dir 
norten der Vor 

chen. 

   

   

    
    Dus Ergebnis 

eintreten zu laſſen. 

  zu errei 
drrungen 

Sa⸗ 

  

Ein polniſchee Generalleumant als Wo 
zeta Gbanikas a ier Tuße augard (Lom- 
merellenn ein un infolge MWotorichadens 
gum Landen nde Gendarme, denen das Ver⸗ 
halten der b mterſuchten den Apparat 

      
    

   
   

    

und ſt er eine grohe Summe 
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Volkswirtſchaftliches. 
Die Koſien des Nahrungsmittelaufwandes. 
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Die in * Striserung der Preile bragt ſch 
nunmehree dier aus. Die zunehmiende 
Verteꝛteretr. der Ledensinittelpreiß⸗ 
ſtatttrit z: M. Galwer nuf Grund der Berichte 
bon rund bercamete And i. 
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Teuere Gaummufle. Im ‚Werliner Tageblatt“ macht ein 
Laumwollenſabrikant auffehenerregende Mitttilungen über unge · 
heure Preisſtelgerungen, bie die Baumwollbörſe beherrſchen. Die 
fär die Weltverſorgung maßgebende amerlkaniſche Baumwollernte 
ilt bieſeß Jahr ſo klein, wie ſie in den letzten ds Jahren nicht erlebt 
worden iſt. Im Jahre 1917 wurde von den amllichen Bureaus in 
Waſhington über 1 495 000 Ballen Baumwolle berichtet, die ent⸗ 
kernt worden waren, Im vorigen Jahte warrn es nur 482 000 
Vanen und in diefenn Jahre bis zum 24. Stptember gar nur 
291u 000 Ballen. Daß iſt ein großer Ausfall. Wenn auch aus der 
voriührigen Ernte noch ungeſähr ſoniel Baumwolle liegt, wie in 
dieſem Kahre geerntet worden in, ſo kann doch der Weltbedarf 
nicht gedeckt werden. Die Farmer haben ſeit Juni eine Ve rdoppe · 
Inng der Preiſe erzirlt. Ta mun der Kurk des Tollars von etwa 
70.— Mk. auf 125.— Mt. gectiegen iſt, ſa müßen die deutſchen 
Kunfer ein Mehrfaches des Preiſes vom Junt anlegen. Un der 
Vremer Vaumwollbärſr kottete das ailo Vaumwalle am 1. Juni 
1KA% Mt., am 1. tinber aber 44.50 Mt. Lut ilt rund das Srri⸗ 
unt-inhalbfache det Prellrs vom Juni. In den Käuferkreiſen 
herricht gewaltlge Hlufroaung wegen der Unficherhelt des Deviſen⸗ 
marktes, die zu laͤnlich wechſelnden Vaumwollprellen fütrt. Bei 
dem großen Kiſtto, das die Kaufer eingehrn. iſt die Aufregung 
berſtändlich, denn die jetzt gekaufte Vaumwolle wird erſt im erſten 
Cmartaf 102u geſteſert und lin Mai oder Quni 1922 wieder abge⸗   
sett, Pelit weip krin Menſch, was bis dahin auf dem Baumwoll⸗ 
niarkte vorgehen lann. 

Arbeiterbewegung. 
Der Striil im Verliner Gaſtwirtsgewerbe, an dem rund 35 000 

Angeflellte beteiltat ſind und der dieſen auſgezwungen wurd,e geht 
um die altt Forbtrung ber Gaſtwirtsgehilfen nach feſter Entloh⸗ 
nung. Mie in verſchiedenen anderen Slädien, haben nuch in Verlin 
die Unteruchmer den Alauf des Lohntarifs zum Anlaß genommen, 

f äbliche Kenderung der Entlohnung für das Bedienungß⸗ 
berbrizuſuhren. dit ſeldtitverſtändlich auf eine Ver⸗ 

ewüguntz des Trinkgeldes ahzielte. Daß bikherige 
Syſtem der Entlonung war: Felte Wochenlöhne und daneben eine 
Umſaßbeteiligung von? reſp. 35 Prozenf. Das Trinkgeld war nach 
dem Wortlaut des Tarifs zwar abgeſchafft, wurde aber mit ſtill⸗ 
ieweigender Zultimmung der Unternehmer vielfach genommen. 
Die Forderung des Zentralverbandes ging auf ausreichende feſte 
Woychenkühne. Veſetrigung irder Umſaßzbeteiligung und des Trink⸗- 
neldes. Die Arbeitgeber wollen dagegen Abichaffung feder feſten 
Entlohnung, Einkübhrung eines Bedienungsgeldes von 10 Prozent, 
das der Kellner vom Gaſte beſonders erheben und je nach Art des 
Vetriebes direkt in die eihene Taſche ſtecken oder in einen „Tronc“ 
legen lollte. Aus letzterem ſollten die nicht ferpierenden Cberkellner 
mit 1500 bis 150½ Mark und die Kommis mit 1000 bis 1250 Mark 
monatlich bezehlt werden. Auch die Bezahlung der Aushilfen ſollte 

p Die grundiätzlichen Forderungen ſtander. 
ſchrolf gegenüber und es kam bald zu einem Abbruch der 
ingen., da beide Parteien erklärten, auf ihrem Stand⸗ 

punkte zu beharren und ſich autzerſtandr erflärten. weitergehende 
Angebote zu maclenJett legte ſich der Schlichtungsausſchuß Groß⸗ 
Verkin ins Mittel, um den in bodenkliche Nähe gerückten Streit zu 
verl Er lud von Amts wetzen zu Einigungoverhandlungen 
in und fällte nach gwei Stunden langen Sitzungen folgenden 
SduLDSpruchh: 

„Tie Entlohnung des gaftwirtſchaftlichen Redienungaperſonals 
hat in der Weile zu erfolgen., daß neben einem ſeſten Grundgehalt 
ein rrozentunler Anteil vom Umfaß gegahlt wird, der 3 Prozen 
nicht überkteigen darf. 

In den Vetrieben iſt durch Anſchläne und durch Vermerk in den 
ſſen darauf hinzuweiſen, daß der Medienungsqutf- 

rn Vreiſen einbenriffen und daß dem Vedienungs. 
harſonal Pie Aunahme von 2 Idern verboten itt.“ 

Auk der Hrundlage dieſes Schiedeſpruches zu verhandeln, 
lrhnten die Unternehmer ab. Es blieb den Angeſtellten nur die 
Wahl: entn zu Kreuze kriechen vder ſtreiten. Sie vählten das 
lrͤtere. 

Aus aller Welt. 
Die Verſchiebung eines wertvollen Gemäldes von Nembrandt beſchsfligte dirtor Tage die Strailammer in Paderborn. Angeklagt war di ve des Freiherrn Wilderich v. Ketteler und der Rent⸗ 

meiſter Heinrich Schitfenhövel. die. gemeinſchaftlich handelnd. im wüntr übei es unternommen haben, ein in das Verzeichnis der 
ntianal wertvollen Aunſtwerke aufgenommenes ſtunſtwerk, näm. 

andſchait von Rembrandt, obne Genehmigung aus- 
Die Kngekiagten ſind geſtändig, das Bild ins Ausland 

zu haben. beſtreiten jedoch die Abſicht des Verkaufs. Sie 

    

     

    

    

      

    

   
   
  

   

      

  

   
      
    
   

   

  

     
    
   

   
   vertreien, die bei in der Mehrz 

ie die Deutſchnationale Partei einem Junker, die Vol'spartei einem Induſtriellen oder die Demobratijche narxtei einem Kaulmann ſeint Rechte ſchmälern, ſeinen Geldbeutel antaftru wollen? Wohl kaum! 
find min meift Arbeitnehmer, 

Vart, 
Verbraucher und Beſitzloſe. 

kür unſere Intereſſen ein? Junächſt, wer bat „ le Augenblick gegen die freie Wirꝛichaſt mit ihrer — Löfschen Erböhung der Preiſe bewehrt? Wer wehrt ſich gegen ir indirekten Steuern, die ſicts nur eine Kürde für die öirmert 
nd! Wer verlangt täglich die Gewährung des 

Errhenzrain. ms. die Sicherſtrllung unferes Unterhaltes dei Krankhtit, bei Arbeithloſigkeit oder bei Invobidität? Wer ſchreit jenen anderen käglich in die Ohren, daß c& nun endtich an der Zeit ilt, auch einmal den Beſitz. Kriegsgewinnler, Bankſchieber und die Schtverinduſtrie, vor allen Dingen aber auch die „notleidende“ Landwirtſchaft zum Steuerzahlen zu' gwingen! Wer wendet ſich geigen den Naub arn ganzen Volke. der unſere Beſttzenden durch die Serkentwertung“ zu Kröſußen macht! Sicher nicht die burger⸗ 
lichen Perleienk 

Aach der enderen Seite: Wer holt dir polniſchen Ernteardeiter noch hier. um dem delutſchen Landarbeiler die Vreiſe zu drücken? 
MWer nennt den S.Stundentag ein Verbrechen. trotzdem wir noch PurPerttauſende von Arbeitsloſen haben? Wer nennt die Erwerbs⸗ kürtorne ein Nerbrechen. wer ſpricht von Arbeitgenluſt der 

von zu hohen Löhnen ulw.? Schreibt die Preſfe der nationalen nich kaßt taͤglich von Vergeudung von Stoais⸗ 
v Erwerbstoienunterſtütung und zu hohden Gehältern 
nund Angcttellten? Lehnen die Lerren von den Rechts⸗ 

anen uiw. jebe Gehaltserhöhung für 
ren Gruppen ab. während ge nach oben recht freigiebig 

ren ſich die Rechtsparteien nicht mit Nageln und Zähnen 
ů ſo daß der Staat ſaßt ausſchließ⸗ 

ter. Xugeſtellten und Beat ebt. 
ionen opfern? Heißt inn 
en richt Bevormundung 

2 Arbeiterk? Nennt man 
uauck Mavrvn t aaten der Crdnu 
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becruͤnden die Kusführung damit, daß ſle bas Bild 
helt bringen und ſich ſerner ein Urteli aber die Göhe des We 
huben verſchaffen mollen. Der Staatsanwalt brantragtt Frau v. Ketteler s00 o00 Mark Geldſtraſe. Dat Urteif iars gegen Frau v. Ketteler auf 600 000 Me. Geldſtrafe, wentartg 
je 15 Mk. ein Tag Gefängnis, aber nicht über 1 Jahr Gefdn 
gegen Schirſenhövct vo O0H Mt. Geldſtraß, eventuell fur le 165 ein Tag Gefängnis, aber nicht über 1 Jahr Gejängnis. Gg M. 
bewerkt, daß es ſich uun einet der teuerſten Bilder der Welt ha 0 das einen Millionenwert darſtellt. Durch das ſoforlige ener 
Sufafſen des Unterſuchungsrichters und Juhilſenahme der Aen 
nalvolizei iſt dirſes Kunſtwerk Deutſchland erhalten geblieben. 

Ein militäriſcher Schleberprozeß. An goln hal ein groh. Prozetz wegen Wuchers, Rettenhandels unnd Vapitalverſchiebz 
begonnen, in dem es ſich um die Belieſerung der preußiſchen Siche 
beithpolizei mit engliſchem Uniformkuch handelt. Der prenßittz Etaat loll. vie dleKntlage behenptet, bei vieſencheſchiſten einen Wö luſt von etwo 28 Millionen Mark erlitlen haben. Obwoht Ne. Prezeß unter dem Rubrum Waßl und Genoſfen geht, fehlen W. 
beiden Angeklagten Watl und Ehefrau, da beide in Ceſterrein Haft find und noch das Außlieſrrungsverkahren ſchwebt. 2 
cahren gegen beide Angetlagte wird daher abgetrennt. 
ſind noch 18 Perſonen angeklagt, darunter der engliſche 
Cleland uid ſeine Ehefrau, ferner der ichwodiſche Angenierr 
Trobeck, der Kaufmann Henſeler. Die übrigen Angeklagten ſind Kauſleute, ehemalige ffizicrte und ein Koch. Die Vernehmung dej erlten Angeklagten, des engliſchen Ingenieurs Cleland ergibt, dal er Offizier der engliſchen Krmee gewefen iſt und nach der Beſetung in Köln Reauiſttlonsoffigier wurde. Er iſt dann aus der engliſchen Armee ausgeſchieden, um ſich geſcheſtlicher Tätigteit zu widmer Bis Eude Mai 1919 hatte Gleland einen Umſatß von 17½4 Mihionen Mart erreicht. Er hat jedes Geſchtüft gemacht, das ihm in den! 
kam, und hat. wie der Vorützende aus den Lorreſpondenzen keßiſtellt. mit Tuchen, Kunſtſeide. Raumwollt, Molle u. a. gehandelt. An 
Köln, Elberteld und anderwärts hat er Ahenten gehabt. Der An, . 
klagte iſt mit Waßl bekannt geworden, als dieſer wegen Waſfen. tragens vor einem britiſchen Militärgericht in Köln ſtand, der 
ihn wiedermm mit denr Angellagten Hugo Henſeler in Verlin be— 
kannt machte, Zuſammen mit dieſem bot er dem Miniſterium des Anneren Pelerinen uid engliſches Tiich an, von dem, wie ihm vin Lramter des Miniſteriums ſagte, eine großñ Menge, etwa abo bis 400 O00 Vards, gebraucht wurden. Der Angeklagte mach! 
Mi:teilungen über ſeine verſchiedenen Finanzierungsverfuche in 
Verlin und London, an denen hauptfücklich der Angeklagte Troves 
belciliat war. Zuerſt wurben dem Miniſterium 250 000 Hard 
geliekrrt. dann teilte Trobeck mit. daß weitere 400 000 gelieſert 
werden könnten. Von Trobeck habe er als Anteil 15000 Pfund 
Slerling erhalten, das übrige, wurde geſagt, entfalle auf Prodiſion 
und Speſen. Zum Schluß erklärt der Angekllagte, er habe in Kdln 
über eine Million Bankguthaben beſeſſen. augenblicklich ſei er aber 
völlig in Vankerott, weil daz inanzamt ihm weit über drei Mil⸗ 
livnen beſchlagnahmt habr. Die Verluſte infolge Geſchäfte, die 
das ſtinanzamt verhinderte, belieſen ſich auf mindeſtens acht 
Millionen. 

Internotionales Schachturnier in Holland. Am 25, Oltober 
biginnt im Haag ein internationales Schachturnier, an dem eine 
Anzahl der hervorragendſten Meiſter teilnehmen wird. Zugeſagt 
haeden: aus Deutſchland Mieſes und Teichmann; aus Oeſterreich 
Marcv und Spielmann: ans Ungarn Maroczy; aus Serbien 
ſtoſtitſch: aus Nußland Alechin und Rubinſtein. Ferner werden 
wahrſcheinlich die Holländer Euwe und Lomann ſowie der Eng⸗ 
länder Gates mitlpielen. Dieſes Turnier darf als die bedeutendſte 
ſchachliche Veranſtaltung dieſes Jahres begeichnet werden. 

Auch ein Milderungsgrund. Dem weßen Verleumdung des Ge⸗ 
voſten Auer zu ſechs Wachen Gefängnis verurteilten Redaktenr des 
-Micsbacher Anzeigers“ hat das Münchener Gericht als ſtraf; 
mildernd angerechnet, daß „die politiſche Verümpfung Formen 
angenommen hat, denen ſich der Einzelne nicht entziehen kann.“ 
Es iſti wirklich intereſſant zu beobachten. auf welche Milderungs⸗ 
gründe die Gerichte verfallen, ſovald rochtsſtehende Perſonen 
die Anllagebank zieren. Uns jcheint es, datz Vlätter vom Schlage 
bes „Miesbacher Anzeigers“ erſt die Formen det politiſchen Be⸗ 
kämpfung hervargerufen haben, die ihnen jetzt ſtrafmildernd 
uangerechnet werden. ů 

1 600 000 Goldmark für ein Gemölde. Für das berühmte 
Junglinasporträt ves engliſchen Malers Gamsborough, das unter 
dem Namen „DLer blaue Knabe“ (biue boh) bekannt iſt, wurden 
1 600,000 Coldmark von einem Amerikaner begahlt. Der Herzog 
von Weſtminſter gab dleſen nationalen Runſtwert dafür preis. 
Aehnliche Preiſe, die natürlich nur für alte Bilder bezahlt werden. 
ereichten nur Rembraudts „Mühle“ und Belasquez' Porträt eines 
ſpaniſchen Staatsmannes 
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es da noch zu überlegen? Chne daß der einzelne große 
Kenntniſſe von Politik und Wirtſchaft beſitzt. ſollte auch die Maſſe 
der arbeitenden Bevölkerung hier den rechten Weg finden. Dazu 
bedarf es eigentlich gar nicht des Verſtandes das ſollte uns be⸗ 
reits der Inſtinkt vorſchreiben. Mit unſerem roten Stimmzettel 
beſtimmen wir alſo unſere ſozialpolitiſchen Geſchicke und die Aus⸗ 
gabenſeite unſerer wirtſchaftlichen Verhaͤltniſſe. Die Einnahmen⸗ 
ſeite dieſer, ebenſo die praktiſche Ausführung der ſozialen Geſeßz · 
gebung zu überwachen iſt Sache der Gewerkſchaft. Iſt es darum 
nich tein großer Unſug, ein Selbſtbetrug, wenn jemand durch ſeine 
Gewerkſchaft Forderungen ſtellt, die er mit dem eigenen Stimm⸗ 
zettei ablehnt? 

At es nicht ſinnlos, wenn unſere Gewerkſchaften höhere Loͤhne 
erkämpfen follen, und unſer Parteivertreler ſorgt dafür, daß dieſe 
Erdöhungen durch erhöhte Abgaben. indirekte Steuern und hohe 
Lebentzmittelpreiſe ſoſort ins Gegenteil verwandelt werden? — 
Ein beſonderes Kapitel iſt es, wenn eine Gewerkſchaft, die alſo 
för unz, die Peſißloſen, kämpfen ſoll, den Kampf gegen den mate⸗ 
rlalnſtiſchen Gedanten führen will, d. Hh. fle will gegen die Forde⸗ 
AmpM Arbeilenden um Eleichberechtigung und Menſchenwürde 
kämbſfen. 

Will die Gewerkſchaft überszeugte Käaͤmpfer haben, ſo muß ſir 
ſie politiſch ſchulen. Will ſie relative und nicht nur nominelle 
Erſolge herausholen, ſo muß die Partei innerhalb der geſetzgeben⸗ 
den Krperſchaften durch eine ſoßenannte Arbettnehmer⸗ und Ver⸗ 
brauchspolitit die realen Grundlagen dafur ſchaffen. Will aber 
die Partei eine ſolche Politik durchfetzen. bedarf ſte dazu der 
Stimmenmaſſen der geſamten Arbeitnehmerſchafi. Tieſe für die 
Partri zu gewinnen, ſie mit dem Weſen und Wollen der Partei 
aber vertrauk zu machen, muß die Aufgabe jedes auſgeklärten Ge⸗ 
werlſchaftlerz ſein, der durch ſeine engere Berührung mit der Maſſe 
der Indifferenten auch bei dieſen die Idee des Klaſſenkampfes weckt. 

denn wir ſo die Waſſenſchmiede und die Rekrutenſchule des 
es um Frr und Gleichheit in wahrer Vrüderlichteit zu⸗ 

nenſaſſen und zufammen wirlen lalſen, kann ein Erſolg zum 
den der größiten ſe unſerrs Polles, der Weſihloſen, der 

Arbeitnehmer, nicht ausbleinen. Kuders aber werden wir nie zu 
E brns kommen ſien unſeres S kommen. 
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Danziger Nachrichten. abend ſindet ee SSieberhohng der Komödie „Potaſch und dee Waule und Alammenßt ade erteſcßet Tis dber 

—— — Perlmutter ſiagtt. ö‚ 
Klein-Wuldborf, AI. Pl⸗lmendort. Xeuendorf und Tlei rwielen 

Gewährung von Zuſchüſten zu den Umzugs⸗ Glabithester Danlin Enceibert Gumperpind Märchenopet Ti⸗ veihindlen Spert, und ehnibmaßteesia iund ernocheben. 

koſten der verſetzten Veamten. Abnioblinder“ gelangen ain — nthy einſtudiert, zur KAaſtuh. 
„ 

Ter Eeete und ber mbede, dei Innern haden unterm Wi. Abs Sphuenn- Don uued Eiaps veinpen é — Sin, Arh —
 „ bue 8— 

„Pllober eine Per un rausgegeben, dur die, wie der amt⸗ 
E 

V uhen. u der unter dlertr V Rx. un KEK 

vhenſ miltellä V Muftialiſche Leltung: v., Aßohmneizer Ottv SEeibert, Bzentkch Len uung veröikenichten Notis erdieiten mit vom ülmke - 

preufſliſche Preſfedienſt milteilt, die K·währung von Zuſchäſſen fung: Oderſpielleiter Julius Brlichkt. vorſteher Kreuytag aus, Gt. Pagleu unter Derufunz 

hube 
Umzugkloſten der verſetzten Beamten bis in alle Einzelheiten 

Jünf Tan Unter dem Titel „Der Tonzals aufs 11 des Vreßgeleber lolgende 
den 

Ltsgelt wird. Äus den allgemelnen Beſtirimungen ilt befonderß 

Aupt nengwert, daß den HBeumien aus den deſebſen Geblcten, die Nunſtwer „werben im Laufe ver Winterlohſon bei uns Berichligung: 

eo üclicchtDanf die oft lus bemeſßene Abzugtfeiſt und ans Nan. fänf Lanzsaſtſple
le erſter deutſcher Tünzer und 

— 

Wohningen im neuen dienſtlichen Wohnorte auherſtande Tänzerinnen veranſtaltet werden, und zwar: 1. Am 81. Ott. In Nr. 150 der „Danziger Voltsltumne, vum D. Juni 

f 1021 beſindet ſich ein Urtikel unter der Spibmarkt Ein 

al an 
Varen, ſich hier eime beeignete Wohnung zu beſchafen und intoig die ſchwediſche Tänzerin Ronn Dohanſfon 2. an 

teen 12 uub der Aeto Ahuang xM MI 1— uüche Woh aumeuden W. Rovembar ber Ruſſe JralI Gadezes h. Magd „ Votſchsei vom Lande, f öů 

0 Heriliche Wohnung erſectWauer-München
; 5. om (. Venuar die Groteaktänterm an Gaiſſe Dießen Sabalt bes Wl Wanthrigt uict ber 

jen. Der In els enti 
pu,utge 

halten. Auch Beamte, die bei Aufloſung izrer Dieniiſtelle in der „ 

usbſland treten, ſich aber einen anderen Wohnort Auun⸗ dauernden Valee tu Gert: 4. am 5 bebruar Sent Mahefo, Wahrheit: 

Auhenthalt ähten, erhalten für dieſen Wol-ungzwechiel, die vollen orlentaliſche Tänze: r. an⸗ 1. Mürz Mard Miaman. I. Vehrk ine Moh bevor die Räumung pei 

werden Roſten, dis daburch unt⸗ Kartenverkauf in der Buchhardlung John und Noſenberg⸗, ibm vorberonmen wy rbe, von amtpptgen —— „ 

ümuöbtoſtenvergdätung. Dagegen worden. 

ſchen, aagt werbe Lnah erſhaletz u a.ue, — ins unbe⸗Kohlenmartt. 

tezie gemas werden, nicht erſtattet; eine Ausnahme iſt nur dann Uvtz Veter. Die erſte Sololanzerin ber Staaltoper Berlin wird 
— „ 

bleſſig. wenn der Nachweis erbracht wird. daß der Beamte dieſen 15, 10. und 2l. d. Mts, Lin breitügiges Caßlſbe Uim Fri⸗ 2. Es iſt unwahr, daß ſich Uie Beamten, d. h. ich unß 

0 
J. 16.v7 Ar. b Mi, A hetintes Velſßiahe Vrarne, der Lenitger Aoßle uort an Dndi, Poche 

gufluchiport auſſuchen mußte die wegen der oberaus großen Wilhelm⸗ henhaus abſolvleren: Karten nnd im Teuma⸗ 

Eclwierigkeiten bei Woſchaſfung einer Wohnung ſich erhebenden haus, —— haben. dahu ſi würgt und mit Backpfeiten bedtoht und ihm dir Hände 

doſten. auch die fütVermitielung einer Wohnung und furInfertlons- „Ler Gettlübel. Am 17. 10. und P1. d. Mtz. geßht im Schůgen · auf den Rücken gebuntden haben, ſo dah die Handgelenke 

u. ui wiattet eben o die Dahrandioan kande urhrang ottuen (bonn Vi. Crokelle der Serilüßet mit vau untennir, n, bbuputanterlauifen und Pie Haut abgeſchabt wurs. — 

anüe i üm Euh b u n ͤ Ain, Woh hrau Hie be bei I Szene. Tie Groteske, die von ſtarker Wirkung iſt, wurde vor kur · ih vielmehr, daß Lehrke, als der Landfäger Koßzte mit der 

üner pn gen ſo unt Münit und Wer hegun der iil vben. zer Zelt in Verlin zur Urchuffeßrung gebracht un tand bei Vudli⸗ Röumung beginnen wollte, mit einem ſchmeren eichenen 

Deemen we den un erkimt oß erſt bien va 05 ndie Woh⸗ tum und Prefſe ſo großen Anflang, daß ſie drel Moncle Lus mit Kmwippel einen Hied nach Koßk⸗ fhrte, den ich noch im 

e,n eeeee, are, er, , gn dean veihe, uirerer ul Cea r en bn bet 
Tr. ‚ 

ie 

% 

Manmen naee, Wae Hn ienl * „ ee aann werden manniih, Hauptreulte ipielt, gedörb heuts zu den detamtetten Eiot eptmde⸗ batte. K0b als A vachbem Uhm ber 

eccg niielteh It uns We⸗ emn, ezichen Per uog.] Vihwenaeieren, ddie weibliche Haußtrolle ſptelt Dora Echlgtrn. G Koßt en war, Robke und r Bruüßt packte ens, 

Mun nereſe dor iu boh hin, uaß ir burce t. wie ven, e Kather i, er Eiantilheater Berim belamt if. er mwurben ohßte weggerſſhen de er ma ſich wige 

vezahlt. Von Intereſſe dürſte noch Pen, daß Sah ungen in aut Kartenvertaum Rndet im Neumahauß⸗ Langgaffe und an der Abend⸗ wurden ſeine Arme mit einem Strick „aber de 

landiſcher Währung die evtl. dadurch emiltehende'! Valutagewinne caſſe ſtatt 
reits nach zirka acht Rinuten befreit, da er 

oder Wen bei Bemeſſung der Zuſchüſſe entſprechende Verückſichtl⸗ Der Warevberlehr Mit ell⸗ unp dem lut ruhig geworben wor. 

0 i n. 
‚ 

b Leihringen 
Saorgeibt — 

2 

aung linde 
Dis Waren ſiad piäher gulljrrt eugeleſten woeden, wei, Uür nac 3. Es iit ferner unwahr, daß Kobte den Vehrte bei der 

D 
Arl. 269 3 und Urt. 0 5 51 dei Pelebentvertreaft woülfeei nch Schulter gesact, ihn geſchüttelt und gedroht habe 

e felerliche Anlerzeichuung des Aushührungsvertenges dem Deulſchen, Reiche eingefährt und bann alß deulſche Ware nach den Sie rein, oder ſie holt loſort der i 

zu ber Danzig⸗polniſchen Konvention, die aus techniſchen Danzig gebracht werden konnten. Nachdem nunmehr beta int or⸗ ſofort eingeſperrt“, und daß Kotzke den Lehrks 

Gründen um einige Tage verſchoben werden mußte, loll worden iſt, vaß tun zollfreie Cinfuhr nach Deutſchland nu: noch in das Haus gezerrt und einge lperrt hobe. würbe diel⸗ 

nunmehr am Montag, den 17. Oktober 1921, in Warſchou der nech Urtitel 268 4 Ubl. 2 vorgtſehenen MWenge un Art Puge. ů ine Veranl KAuſlaul 

tattfinden. 
‚ Laſſen wird, während im übriaen Berzollung gefordert wird, lann mehr. ledigiich aul meene oßtung, du clu, 

ſtattfinden. 
vie Zolteterheng in Pansia v. hl wehr durhgeſahrt werden. Die entſtanden war, Lehrke veruniaßt. in die nich abbe⸗ öů 

Um die Verlängerung der Polteiſtunde bie, 12 ubr Waren, un clitu Ln unkuriiegen deihclb bel ihrer un ſhiofſene Stube zu kommen, wo er dom wüßig uße 

kämpfen die Gaſtwirte ſchon ſeit längerer Zelt. Nach einer mittelbaren Einihr ruach Laucßig dam Bont nebſt Golbauffchiag wie Freytog, Amtsvorſteher, Gr. Paglau. 

Verordnung des Senats vom 9. September ſoll an der bis- ſede andere Auslandbtwure, Vel der Einfuhr von Brannkwein iſt 

herigen Geſchäftsſchlußſtunde um 11 Uhr feſtgehalten wer⸗ hier neben dem ZIeul der Drropolmikgleich ud gegebenenſalls das 

den, den Gaſtwirten jedoch die Möglichkeit gegeben werden, Sreigeld zu erheben 
tgeleate Strahe, an der Häufer 
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Da, lowelt wie uns betannt, eint müuterſuchung ber Un⸗ 

gelegenheit ſchweht, wollen wir es uns verlagen, auf alle 

Einzelheiten dieſer Secichigung einzugehen. Dem 

  

gegen Satln ey. Sicef Stundenſteuer die Wner, Apeber 2 forta! 91 ů10 19 7 der hegtühet 

ſtunde auszudehnen. ine geſtern abgehaltene er⸗der Kreien Vaugenne, ſenſcha legen. 1 

ſammlung der Gaftwirte wandte ſich gegen dieſe von unde des Rothahnchenganges auf die Berge Gs iſt beadſichtigt. weurde line⸗Wohmen Wae een .s boch 

Verordnung. Man verlangte eine allgemeine Ausdehnung ihn ſipäͤter bis auf 5- Voöhen von Sighntenbers ſortzufübven. nur aus einem 14 Aut ů 

der Geſchäftsſchlußſtunde bis 12 Uyr. Durch die Stunden-1: ime Dun U. ar Sherit Mell⸗ Vhden ＋ minden . ein Worten neu w) Verſonen 5 ů 

päh⸗ 7 e ‚ 
„ 

ſteuer würden die ſoliben Gaſtwirte ſchwer getrofſen, wüäh⸗ haiten und Xu einer ntoßchet eingeladen. Als das Nodchen ſich daher Men Rüumuun uch — 

rend die Nachtlokale die Steuer mit Leichligkeit aufbringen.] apiehnend verhi 
f 

ů hielt kamen noch zwei andere Männer hinzu, um eß 

Die Gaſtwirte wollen, durch den Volkstag eine Aenderunggewaltſam in das Auto zu bringen. Auf dir Hilſferuſe der Ueber⸗ijedoch ay/ den Beamien mit dem Kniitte eingedrun 

herbeiführen. Das Arb eltsamt hatie dem Gaſtwirte⸗fallenen kamen Paflanten hingu, worauf vis Männtr von chrer ſein ſoll, Kutngt für alle, bie Lehrle kemnen, weniß Klaubhaft 

verein mitgetellt, daß in Zukunft eine Vermittelung be⸗ Cpfer abliehen und mit dem Kuio nach ia kuchren. und wirb von ihm felbſt auf das eniſchtedendſte beßtritien. 

ſtimmter, mit Namen genonnter Kellner nicht mehr er⸗ Wiüfllinge vor den Geſchworenen. Rach eintästcer Pante nahmen Die einzige Ertiärung dofür wäre mir die, daß die Beamten 

ſolgt. Ueber dieſe Maßnahme waren die Gaſtwirte ent⸗die Situngen des Schwurgerichts geſtern vormittag ihren weileren dos infolge der Borgänge eiwos errehte Hantieren Lebrt 

rüſtet. Sie wollen gegen ben Entſcheid des Arbeitsamies Fyrigang Mitiwoch waren zwel Verhandla ngen angeſeßt. Die mit jeinen zwei Stäcken, die er infolge ſeiner. Gebrt 

Beſchwe de eimegen. 
Verſte Anklage richteke ſich gegen die Urbeiter Max Stephau⸗ milreit beim Gehen benölig Bebrohung“ aufd 

Der Witiſchafisbund Danziger Hausfraven hat an den drewing und den Schſfhammetein Aucquft Omlandt haben. Von einem verlu bagen“ des 

wegen Motzucht, Wepgr, und Muen wort 05 weeh eune amten deirch Lehrke 
chtet des 

0 ahn am eiren Lorßhg der laß an . zumol die Wohwuing auch derart niedrig iſt. daßz ſie ein us⸗ 

Senat 17 Eingabe geuttef in K3 Heßee wird, baßSAuniice. Es handelte 

das Ausfuhrverbot für k ſe beibehalten wird.2 Kin der l. des küberges ielt hat. Dort 

Die Intereſſenten machen nicht einmal den Verſuch, durch düne an Abend Ienes Loder Largeenen, ußen. Potlich holendes Haniieren mit einem Stock gar nicht 

nahte⸗ ſich demſelben drei Männliche Geſtaltent welche behauptsken, ernſtlich nicht die Kebe ſein. Daß ein Angrift in de . 

S hull, ſſt um jo unwahrſchein⸗ 

Preisſenkung einen größeren Käleverbrauch zu erzielen. Ein 

Nachgeben des Serats würde die Milchnot noch ſteigern, ſie gehbrten zur Kriminolpoltzet und müßten kär die Uukrechterhal⸗ ſchliderten 
ü 

da dann die Käſerelen noch mehr Milch verarbeiten würden.tung der Ordnung in jener Gegend ſorgen. Dann erklärten ſie daß üicher, als dem nvaliden drei träftige Märner neßenüber 

Weiter fordert der Wirtſchaftsbund ein Verb ot der ][ Mädchen lur verhaftet und lagen den Bräutiqam davon., Die drei ſtanden. Wenn wir all die Veglellanhhünde Die 

Käfeherſtellung, weil die Micchnot in Danzig einen ius Disber uhuecher Seihe Mne von ——— follꝛs würdigen, kleibt für una Lame 

Aſ eb Den Müi annimmt. Ferner wird bis,gu vachdem ſie es eine Voſchung hinabgeſtürzt, liefen ſie davon. Der —— — 5 gerechtere Dehand 

oß bei der Miichverteilung Kinde, beoan nh eenne inzviſchen Vramke der Schutpoimel aul dir di. rüchſichtsvollerrs Vorͤeben der &⸗ 

9 Jahren berückſichtigt werden, da die Kinder während brecher aufmerkſam gemacht. worcauf ſie ſehr bold Eeſtgenommen Zuſtandes des Lehrks durchäus om 

der Kriegszelt geſundheitlich ichwer geſchädigt worden ind. warnden. Aul Antreg der Staalsanwaltſchaft wurde während des ů 

Der Senat hat wieder einmal Gelegenheit, zu zeigen, ob P Merthondlung die Oellentlichteit wegen Ceführdung der Sittlichleit 

ihm das Profitintereſſe der Käſereibeſiher höher ſteht als ansgeichloſte r.— Die Beweisaufnahme hatle ein jehr ungünktiges ů u — 

die Gelundheit der Bevölkerung. 
Erhebnis für die Ungellagten. Vei Sterdan wurde ſeſtgeſtellt. daß aer eet 
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Nſe alt „Amttperion ber Verkehten ö — 

Verbraucherkammec. In der ceflrigen Situng der Verbraucher⸗er ſch nicht unberechtigterp. 
•/ᷣqW̃A 

kanimer wurde über ihre Ausgeſtaltung verhandelt. Es wurde ve. Kegenüber ausgegeden. Eir run, daher athvad heßler, els vle Adu.. Soute Samesten Wes 7 vr. Bei Steppuhnt Sichtbild 

ſchleſſen. ſie über den ganzen Freiſtaat außzudehnen, Dann ſoll hort. aode n- Jahre ihup Ui auen upber Seün Dre. vortrag. Bäßte willkommen. ü ů 

weiter die Umwandlung in eine dflentlich.rechtliche Derbraucher⸗ wing wurde Pi7 Jahren, n kſeäimmein. 
— ‚ 

mann Outlandt zu 9 Jahren und 8 Monaten Suchthaus verurieilt. 8. Veßirt (Mlederſtehbt Weicht rinfel, Auneivs); t —— 
Weldengafle 3 (Jinn⸗ 

kammer und vie Eingliebe in die ver mühige Veruft- 

hei 

arnchhng! Wurden. Mis gur 8 alteed 
Ten Getzner In der Trunkenheit erſtuchen. Die zweite geſtrige Hrute. Donnerätag. ahend 8% Uhr, in der 

mer 8i): Bezürkzverſaemmlung
· 

vertrelung betrieben werden. Bis zur Erreichung dieſes Zieles wird 

Dirbre hngtenbehten. bechowiung des Scpwengeriche Dacte wier em i bölen 

       

  

    

    

     

        
     

     
         

   

die Vetbraucherkammer in bisherige Weiſe weiter arbeiten. Vis⸗ 
Wlkde 

her ſei maͤiches erreicht n'm vieles Ungunſtige verhindert worden. Folgen überreichlicher Altoßvigenuß haden. Lenn. Wegen ſchwerer 2. Bezirk: ů 

— Dann wurde die Milchverſorgung behandell. Man ꝛr⸗ Körperverleßung mit Todeserselg batte ſich der Urdeiter Anton rettag, den 14. Ottober, avendi Gc 

Stlerwald aus Weichlelmßh Wde zu vernnttworten. Em 24. Jull. Gewerdeſchule, Un der großen 

klärte ſich mit dem Borhaben des Wirkſchaftsamtes einverſtanden, 
ve 

ſür Vutter elnen Höchſt preis vorzuſchreiben, um badurch Eeinem Sonntag datte Ellerwald mitvem Um belceundeden Arbeiter Jimmer 6 Lezirthzverlanmiung. —., 

den Milchpreis zu zügein. — Cs wurde weiler darauf hingewieſen, Schneider guſammen ſchon am Vormettag — kart gezecht, Ste ieule irrffen ſich eine halbt Stunte von Beginn 

doß die Nutzfuhr von Wilchvich nicn ſchrankenlos geſtotter werden bobaben dann nach dant Gaufe, in dem, erwaldt wohnie. Tort üe E„„„„ 

dürie, da ſonſt die heimiſche Milchverſorgung, gelährdet werde. hörtes ſie in der im Erdeeichog beßeniichen Wohnung eine Ar, mU eet ů 

Auch hlerbei zeige ſich, wie notvendig es iſt, daßz die Verbraucher. 
apbon. Dieſei veronlakte beide bel ů 

kammer in der Außenhandelkllelle verlreten ſei. — Weiter wurde 

mütgeteilt, daß ein Teil der Zuckerkarten für Oktoher 

nicht beliefert ſei und paß dieſe Velieferung durchgelührt werden 

nrüßße. — Es wurde weiter in Erſahrung grbrachk, Saß Körtoffeln 

zu Splritus pybtert Werdegn Wageſte an Ehrenti Müeßt. ů 

— Tie Kar'otfelfrage ſoll am Freitag auf dem. ärtſchaft 

amt durch eine Abordnung der Verbrautherkammer beſprochen mmß gewiefen 

werden. 
nal na 

Die Zuſammenlegung der belden polniſchen Zeltungen in Den⸗ 

zig iſt.Tatſache geworden. Es iſt ein neuer „Bereinigzter polniſcher 
15 Ke. emumne, 

Verkag“ in Danzig gegründet worden, der eine polniſche Zeitung 
vÄ Art .n. 

unter dem Tilel „Gozeia i Dziennik Gdansli⸗ herausgeben wird. 

Der Zweck der Zuſammenlegung, ſoll einer Mitteilung der Gazeta 

Gdanſla“ zufolde fein, die Partsikample Unter den Danziger Polen 

auszuſchalten und um ſo traltiger die Inbereſſen des volniſchen.Spog er 

Siaales zu vertrelen. Wahrſcheinlich haben auch ſinanzielle Gründe Notboch Mſßunben Kaße 

zur Zuſammenlegu'ig der beiden Zeitungen geführt. ichr abufie und veßreinte Wbhrace. wport 

Staditheater Danzig. Da Frau Trielch ſich von ihrer üfeeigeſprochen wurde. 

Erkrankuns noch nicht ſo weit erholt hat, daß ſie den Proben Arein Danziger Klederüng. Zum chutze gegen die Maul⸗ und 

beiwohren kann, muß das für Sonnabend angeſezte Klatenſeuche werden die Gehbſbe und Weiden des Beſihers Schen⸗ 

„Norc⸗ Gaſtſpiel“ verſchoben werden. Dageßen wird Frauwald-Wehlinten in den Sperrebezick einbezogen. Die übrigen Ge⸗ Danzigt 

krieſch am Sonntas die Moesgenfeier beſtimmt abholten H Wite upd Weden von Wieblinken, Schönrohr und Exeitfelde wer⸗ Wid Verlag von 
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Genoſſenſchaftliches. 
Die größte deutſcht onſumßtnoſſenſchaft. die Hamburo⸗r Pro. 

duſbirn, beßindet fic trott der das geſamte Wirtſchaſtölcben be⸗ 
dreiſlenten Schwierigkeiten in ſteler Zortentwicklunn und Er⸗ 
Witerung. Einen rrchten Xrgriſf von den konfumigcnoſlenſchalt. 
lichen Möglichtriten gewinnt man, wenn man erfährt, haß die 
Hamhurftr, Probuftion“ im erſtengelchäftshalblahr Pel ihrreit⸗ 
Iliedichaft aurf 124 Un und das Mitglirdergeichüftsauthabrn auf 
Aund dat Millianei. Wark erkühtt. Tir Sparkaſteneinlagen beim 
Auerrin aber ſticgen auf MIIUpnen Mark. Ter Warrnumſaß bes 
(,ſchikKhalbijnhra fkeigerte Lih tiut ‚iir Millißnen Wark entf 
Iettn Milllonen Morf. Seſtenen kind natürlich auch das Unkoiten⸗ 
und Lohnkontoe, welch lebtetes allein im lairfe'iden Jahre B„ Mil⸗ 
Iionen, Mark betranen wird. An Struern mußten in dem halben 
Geſchültsſahr nicht wenißer als 2,4 Miflipnen Mark gezuhlt wer⸗ 
den Die Echlachterri der Groſtgenoſenſchaft -Droduktion“ brachte 
es in bleſer Zrit von 12 auf 4%½ Millioren Mark. bie Vöäckerti 
Guuf 15 Milliouen Mark Unttah. Ter Vetein beginnt von neuem mit 
bem Muühnunſisneuban und ſtrllr ſür Reyaraturrn der be. 
ſtehenden Mokuigehbände im Halbjahr zunächft runb eine Mihton 
Mart zur Verfüͤgreng. Pir Zießclet der Genolle ꝛſchaft in 
Laurnburg (Elbe) ült flott deichäftigt, tas Londgut Schwan⸗ 
Deide wirlt wieder sutfrirdenſtellende Ernterrtrauniiſe ab und 
ntwickelt sſtark die nimliche Echmeinczugn. Tas Kinderer⸗ 
böalungadheim der „Produftion“ au ker Eſtles verurſacht na⸗ 
üurprmäß beträchtlutr. geiteigerte Rottot. Kleichwohl ater wird bie 
Umeyturlnlicteit der Aufnahme von Kindeyn der Mitglieder bei⸗ 
bihalten werben. Zu dem Milde van der Entwicklungsmegiichkeit 
cirer gutzßeleitrten, uſumgenoflenkanft mag ichlichlich noch die 
Reucrberſicherunns timme der Wugtieder tei der „Prrduktinn“ 
mit a8h Mihinnen Mart hinsugeſugt werden. Um writer bauen zu 
Lönnen, beichlpß die Generelvrriammiung Ende September die Er⸗ 
hehung der Mitgtiedergeſchältkantrilt von 100 Mt. auf 300 Mk. 
Wean fleht. uenoflenſchaftlicher Wille vermoc viel. 

Gewerkſchaftliches. 
Einc Gewerkſchaftsſchuie in Berlin. Neben ber-Setriebs. 

räteſchule“, die in 50 verſchiedenen Kurſen in jährlich drei 
Semeſtern bereits Tauſende von Arbeltern und Angeſtellten 
iu ihre Auſgaben als Betriebsräte eingeweiht, haben die Ber⸗ 
kiner Ortsausſchüffe des ADGB. und des Afa⸗Bundes jetzt 
eine Gewerkſchaftsſchule ins Leben. gerufen., die das Vehr⸗ 
gebiet der Betriebsräteſchule ergönzen, die Gewerkſchaſts⸗ 
angeſtellten, Funktionäre und die Jußendlichen auf allen Ge⸗ 
bie ten der Gewerkſchaftsbewegung ſchulen loll. Der Auf⸗ 
lehmung der Gewerkſchaftsbewegung ſeit der Revolution und 
die ihr neu zugefallenen Aufgaben erforderten die Heran⸗ 
siehung einer großen Anzahl nan Arbeitern und Angeſtellten 
als Anzeſtellte, ehrenamtiiche Kunklidnäre und Bekriebsräte. 
Der Lehrplonder Schule ſieht für den Unterricht drei 
Hörergruppen vor: Gewerkſchaftsangeſtellte, ehrenamtliche 
Funkronäre und Jugendliche. Das Stoffgebiet für die erſte 

Stiͤlthenter Danzig. 
Direklion: Kudolf Schaper. 

Donnerstag, den 13. Ontober, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten D l. 

Das Nachtlager von Granada 
Nomantlſche Oper in 2 Aͤten von Conradin Kreutzer. 

Hierauf: Tanzbilder. 
Perlonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. 
Freitag, abends 7 Uhr: Dauerkarten El. 2 mal 

2 8. Satixſpiel. 
Sonvabend, abends 7 Uhr: Dauerkarten K 2. Ge. 

wödnliche Preife. Sum 4. Male: „Potaſch und 
Perlmutter. Komödie in 2 Ahten. 

Sonntag, vormittags I1 Uhr: Bierte literariſche) 
Morgenſeiet: Jrene Trieſch-Bidel“, „Gpethe“. 

Sonntag, abends 7 Uhr: Dauerkorten aben keine 
Gültigheit. Neu einſtudiert: „Die Rön igskinder.- 
Multikmärchen in 3 Bildern. 

Wpieim. fheater 
Ein h d- SSLMer Zeppet Du, One Norusds 
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5 Noute, Donnerstag: GScclossen. 3 
5Morpen, Freitag, den 14. Oktober, 2 
üů Svenes 
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Xassesöftunat & Uar. 

„Iio Riniassin von Ai“ 
Oporette in 3 Akten von Viktor Hohän cer. 
Vleet Le, Sarsshes CEte. Preyhsss, KeRlestanrht wen 10 Dee& t Ueld ead Sonntag voa 20 is 12 K22 en der Sasterkeurt, 968 

„Libelfen 3 
LTäslick: Muslk, Lesesg hun: 
Emeeeeeeees 

       
   
  

   

   
     
   

    

    

    

   

M.,1b., 21. Uxt. c     Sehüötranhaus: 
groher Sael 

GSastsplel 

Evy Peter, 
ESeD Sphbirrefin der Stöstsaper, Berhn 

Ur. Paul Crinner une Dörs Schliüter 
ki 

„Der Sektkübe!“ 
(Cocain) 6321 

ensetonelte wease von Ur. PSEI Cxinner; 
Liies, Steber i, 

— 
üune. 
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bewegung, wofür als Lehrer Dr. S. Neſtriepte und 
Cl. Nörpel gewonnen ſind, Volkswirtſchaft und Weltwirt⸗ 
ſchaft. Lehrer: Rudolf Wiſßſelf, und das Arbeltsrecht, 
morin Prof. Dr. Kaskel und Miniſterlaſrat Dr. Derſch 
bdie Hörer einſühren werden. An die Vorträge der Lehrer 
ſchtießen ſich Beſprechungen. Die zweite Gruppe wird von 
Karl Bublitz in die Gewerkſchaftsbewegung und die ge⸗ 
werkſchaftlichen Organiſationsprobleme eingeführt und von 
ſritz Schröder mit der Arbeitnehmerbewegung und den 
Wirtſchaftsproblemen vortraut gemacht, in einem etma zwanzigſtündigen Unterrichtskurtus. Die Jugendlichen wer⸗ 
den durch Dr. Grellung über die Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung des Kapltalismus und der Arbeilerbewegung unter⸗ 
richtet. owie über die volkswirtſchaftliche und weltwirtſchaft⸗ 
liche Lage Deutſchlands, während A. Meißner über Ge⸗ 
werkſchaftliche Jugendſettionen und Jugendſchutaufgaben 
lehrt und Gertrud Ellert über die Erglehungsautigaben 
der gewerkſchoftiſchen Jugendbewegung. Der Gruppe der 
Jutendlichen fall belondere Sorgfalt zugewendet werden: die Unterrichtsdauer beträgt ein haldes Jahr. Die Berliner Ge⸗ 
werkſchaltsſchuſe wird mithelfen, Männer und Frauen heran⸗ 
zutkiibet. uils Urgone der Arbeiterſchaft im wirtſchaftlichen 
und politiichen Leben ſtehen und wirken müſſen. Sie wird 
zur Vöſung der großen Probleme beitranen, die geklärt und 
üüberiounden werden müſſen. um zur Släabiliſierung und Um⸗ 
ltellung der deutſchen Volkswirtſchaft und des ſtaatlichen Lebens zu gelangen. 

Kleine Nachrichten. 
Eine baltliche Soziallſlenkonferenz, Am 17. und 18. 

Oktoder findet in Rigo eine Konferenz der finiſchen. eſt · niſchen, lettiſchen und litauiſchen Sozialiſten ſtott, an der auch Vertreter des jüdiſchen „Bundes“ teilnehmen. Dle 
Hauptpunkte des Programms betreffen die Vereinheitlichung 
der Parteipolitik in außenpolltiſchen Angelegenheiten. — In 
Riga ſind in der letzten Woche zwölf hervorragende 
Führer der leitiſchen Gewerkſchaftsbewe⸗ 
gung verhaftet worden, darunter drei Mitglieder der 
Leitung des Eilenbabnerverbandes. 

Die paßfeindliche Jetkin. Klara Zetkin, die an dem ita⸗ lieniſchen Sozialiſtentongreß teilnimmt, hat, wie gelegent⸗ lich des frauzöſiſchen Kommuniſtenkongieſfes in Tours, auch Italien ohne Paßviſum erreicht. Damit die Nacbridit ryn ihrer Anweſenheit von den Journalikten nicht vorzeitig verbreitet werde, hatte man die Journaliſten trotz ihrer kcbhaften Proteſte wäbrend zweier Stunden eingeſperrt. 
Sie ſchwimmen in Geld. Die Maſchinenjabrik G. Luther in 

  

    

  

    

   

        

   

     

   
   

  

Tapeten 
Soweit der Vorrat reicht! 

Datziger Gloſſen 

    

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgaſſe 32. 

Moderne terlige Anzüge 
huummi-Mäntel, Schlüpfer 

molern gestreifte Hosen 
auherrt preiswerl 14521 

Dier rabrn /V-2 
Eingang Kl. Mohlengasse 

. Cserninski, Danzig. Klingbell à& Co. — ů —— ‚ 

A 

    
eſchweig verteilt an ihre Aktionöre außer einer 1Sprozentigen 

    

Cruppe umfaßt die Theorte und Geſchichte der Gewertſchaſts 

  
  

Tividende noch Gratibaktien berart, daß au zwei alte ul elne neue entfänt. Da der Rurßwert der afrthen , 1300 Prozent betragt, ſo erhält alſo der Inhaber von awel Atlien im Nennwert von zuſammten 2000 Mi. eine Aktie mit 13 600 Mi, Aurtwert, alſe, mehr ole das ſechsſache del urſprünglich einge. gahlten Kapitalg. Taneben verſchwinden freilich die aleichzeiti, zur Auszahlung gelangenden 360 Mt. Dividende. Eine Verhöhnung jedes geſunden Steuerbrgriffs liegt aber darin, daß wohl die 
360 Mk. Divibende zur Einkommeniteuer herangegogen, die 13 00% Mart Geſchenl aber von jeder Abgabe freigelalſen werden. ‚ 

Wäſcheſchwindel. Der Polizei in Halle belang cs. einen Ve trüyer feſtguviehmen, der durch Inſerate in den ſten Zeitungen Waſche auf Teilzahlung anbot. Auf diele Inſernte meldeten ſich üler 2000 Perſonen aller Stände auallen Teilen beß Miches. Tie Anfragenden mußten ein Driktel des Kaufpreilez anf daß Poſtſcheckkonto der angeblichen Firma einzahlen und ledig, lich auf die zahlreich eingegangenen Einzahlungen kam es dem Be. tri ger an, denn er fährle überhaupt kein Wäſchelager. Der Ge. 
trüger hat dadurch großfn Summen in die Hünde belommen, ein großcs Ronto fonnte ihm aber noch bei feiner Verhaftung abge· rommen werden. 

Deutichvalliſche Vaterlanderetter. Der Techniker Hant Veh. einer der Hührcr der Deutſchvölliſchen und Nationalſozialiſten Antiſemith, war vor der Strafkammer Nürnberg wegen Sittlich. Kitéverbrechens, begangen an Aindern, angeklagt. Die Verhand⸗ lung fand unter Ausſchlut der Veſſentlichteit ſtatt. Vey war an⸗ gellagt. ſich an einem ilährigen Mädchen nnſittlich vergangen zu haben Er machte mit dem Ainde eine Kahnpartie, dabei beging er unfittliche Handlungen. Der Angeklagte leugnet, ſich Urſittlich vergangen zu haben. Los Medchen machte uber genaue Angaben, Daß der Veh ein Sittlichleitsverbrechen an ihr begangen habe. Die vernommenen Zeugen ſchilderten, dah ſie geſehen haben, wle Vey dem Mädchen Kirſchen und andere Süßigkeiten gab, nur zu dem einen Zweck, es ſeinem ſchandbaren Willen gefügig zu machen. Als das Mädchen den Kahn vertieh, weinte eß, und auf Befragen der Zeilgen erzählte es den Vorfall. Wetter wurde von den Zeugen berichtet. daß ſie den Angeklagten Vey öſters mit Kindern geſehen haben, was ihnen auffiel. Tös Erricht verurtellte der Angeklagten Hans Vey wegen Sittlichleitsvorbrechens zu 6 Monaken Geftngnis. ?o ſchen die „Retter“ Deutichlands aus. In Verſammlungen konnen ſie den Mund nicht voll genug nehmen; verkleben die Stadt mit Plakaten, daß ſle Deutſchland durch Entferming der Juden moraliſch und ſittlich beſſer geſtalten wollen. Beſonders Vey iſt einer derienigen, die ſich in der Raſſentheorie der Mund wund go⸗ redet haben, in unbeobachteten Momenten es mit der ſo vollbactig gebiaſenen Moral aber gar nicht ſo genau nehmen. 

——————— 

C Oꝙ d Q Schinupftabat 
Varantiert rein geachelt 

Deburul erhdfrlick. Fabrik: Jntius Ooætia, EHdharpause 3., 
—... 

  

  
  

Fi ität 
ist wieder aberallee 

prima 

   

     

Waliger apetenäbs 
Helhige Seistgasso Rr. 07 

NAUNMN 1. Damm 916 Felepher 2301 
    

      
     

    

Heft 1l... Mhi. 1.50 
Heft 2 „Der Atheiſt- „ 2.50 
Heft 22. „ 1.50 

zu haben in der 

(Blei, 

Brennholz 
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Fahrrä 
ereifung, nur 

Qualitätsware, zu 
billigften Tagespreifen. 
Großes Lager in 14993 

brſak⸗ 11) Jubthötteiln. 
Reparaturen 
jachgemäß ſchneil u. dillig 

Erſtes Danziger C 
Fahrrad⸗Haus 
RShfu. Heldenrelch. 
Breitaaſſe 56. Tel. 2701. 

Banßenbeilgeſtell, Tußte,eAaſe, vollfett .... Pfund 12.— Mül. 

   
   

       

2 Tiſche, 2 Bänke Schweiger, prima Ware ů u. a, billig zu verkauf. (5 
Heilieenbrunner Weg 285. 530) ———. 

Gebr. Kiſte 
billig zu haben. Meyor, ů 

Lawendelgaſſe 9 b. H 

Fupfer, Meſſingſſ BurdMdere I Gehl &. Co, 
Zink viw. 

hauft zum Tagespreis 

PLndt 
Kihmaſchinen⸗ 

reparaturen reſch u. billig. 
Vernſte 

Lanegaſſe 50. 83123 

Hüte 
und garniert bei kr 

Ewert, Sabnerberg 13)16 — — —— .——— eeeeieiiieie! 

DPreßtori 
Röchste Helrkrafft 

Trocenes, geamdes und otenfertiges 
lietern ad Lager 
und frei Haus. 

Eintragungen in die Kundenliste zur Beliele: mit 

kohlen etc. erlolgen im Rontor. 

EII E und Schuppen Luhvalpfät. 

  

   

    

afe Derra 
Vornehmer Tanz-Abent. 

den Antang 6.30 Uhr. J. Derra. 

Möbel⸗Verkauff 
Kleßenſe eichene Speiſezimmer, Schlafzimmer, Klelderſchränke, Waſcheſchränke, Küchen, Tiſche, Safreibtiſche billig zu verkaufen. 

Ottenberg, Tiſchlermeiſter, 
Mauſegaſſe 1. (5237 

Achtung! 

  

      

   

   

     
    

   
  

  

Holländer Gauda, vollfett Pfund 14.— Mäk. 
. Pfund 22,.— Mh. Tilfiter Halblett ... Pfund 6,56 Mk. 

Wliederverkäufer billiger. 
Cohn, Schmiedegaffe 16. 

Samtſ. Druchsachen 
In geschmackvoller Austührung liefert I2 

  

  

  

    
      

  

     
    

       

        

        Dunxig, Am Spendhaus 6. Telephon 3290 
DDRITITDADMDMDMS 
üeeii 

Tllfüre“ 
sowie Stimmungem sümt- 
licher Tastinstrumente 
Werden prompt und sach⸗ 
gemüß au soliden Preisen 

ausgetuhrt 

Plansa-Fabrit Fadtix u. Kontor Telephon 1395 Hansa Lansrerten 10l 

    

    

LIRA Junhergaſſe 8 

Dlelferſtadt 31. 

in u. Comp. 
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bettet 

23 

  

Wir empfehlen die vorzügliche 

Ravenſtein⸗Karte 
vom 

Freiſtaat Danzig 
Preis T. 20 Ma 

Bul, Audlung Volt⸗acht 
5285 Am Spendhaus 8 u. Paradiesgaſſe 32. 

   

  

   

    

    

  


